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kit Äokument klagt England an
öekejnbrief in Prag gesunden

„Sinn der ision Lord Nuncimans " — kden einer der Hauptschuldigen

winfton lsturchill wieder am Werk!
Sesteimnisvolle tkplosion auf einem Schwesterschiff der „Menia"

I Berlin , 3. November
Amtlich wird berlautbÄ
Der Ncichsaußenministtzt in seiner großen Danzigcr

Rede in unwid -rtcglich-r j nachgewresen, daß der englische
Krieg gegen Teutschlandi der jetzigen englischen Regie¬
rung seil Jahren Heimlid >Planinagig vorbereitet worden
ist Er hat in diesem nmenhang daraus hingewiesen,
daß Chamberlain im S ber 1938 nicht nach München
gekommen ist, um den z» verhindern und der Welt
den Frieden zu bringen . °rn um den von der britychen
Regierung beschlossenen nur zu verschieben, weil Eng¬
land rüstungsmätzig noü t fertig war . . .

Diese Feststellung des schcn Rcichsaußenministers er¬
fährt eine schlagende B,ung durch ein in dem Archiv
des ehemaligen Außen » riums der früheren tschecho¬
slowakischen Republik , undenes Geheimdokument , daseinen Bericht der Gesa, ist der tschecho-slowakischen Re¬
publik in Paris vom ugust 1938 Zahl 1975 enthält.
Wegen seiner scnsatiom Bedeutung sehen wir das Do¬kument im Wortlaut hi«
„Gesandtschaft der
Tschecho-Slowakischen Re!
in Paris"

Eingangsstempel:
Min . des Aeußeren
Käbinett des Btinisters,
E . Z. 3124

getrennte Besprechungen . Der . französische Delegierte sprach
mit den Ministern Elliott und Morrison sowie mit den her¬
vorragenden Sachkenner Sir Arthur Street , der im Land-
wirtschastsministerium war und der mit einer leitenden Aus¬
gabe im Lustschissahrtsmiuisterium betraut wurde.

Aus den Reden, dem Verhalten und den Verhandlungen
der englischen Faktorei gewann der sranzösischc Delegierte
den Positiven Eindruck, da« die Engländer sich sür die Or¬
ganisierung der Gctreidevcrsorgnng nicht wegen der Ver¬
hütung des Konfliktes interessieren , sondern deshalb , um den
Konflikt zu gewinnen . Die Minister Elliott und Morrison
sollen beide an die Eventualität des Konfliktes glauben.

Sir Arthur Street sagte, daß er in sechs Monaten die
englische Luftschiffahrt in Ordnung haben wird . Daher legt
man in England eine solche Wichtigkeit dem Gewinnen von
Zeit bei. Ich führe diese Informationen an dieser Stelle in
Verbindung mit der Entsendung Lord Nnncimans nach Prag
an . denn , wie ich schon gesagt habe. die Frage der Gewinnung
von Zeit spielt eine bedeutsame, wenn nicht entscheidende
Rolle in der Entsendung Lord Runcimans nach Prag.

Herzlich begrüßt Sie Ihr ergebener Osuskh e. h.
Herrn Dr . Kamil Krosta.  Minister der auswärtigen

Angelegenheiten in Prag ."
/Fortsetzung auf Seite 81

New York.  3 . November.
Folgende , aus eine „Assoc!ated-Preß "-Jnformation aus Ta»

Pedro in Kalifornien zurückgehende Meldung wirft ein neuesLicht aus den Fall „Athenia ": Das seit vier Wochen über¬
fällige Motorschiff „Moveria " aus Liverpool , ein Tchwester-
schiss der im Auftrage Ehurchills versenkten „Athenia ". tras
am Mittwoch in Sän Pedro ein . Mitglieder der Mannschaft
berichten, daß sich am 23. September im Maschinenraum eine
Explosion ereignete , die die „Moveria " zwang , nach Balboa
lPanamakanal ) zur Reparatur zurückzukehren. Der Kapitän
der „Moveria ". Mckecham, weigerte sich, einen Bericht über
die Explosion mit Vertretern der USA .-Presse zu besprechen.»

Der Vorfall auf dem englischen Motorschiff ..Move¬
ria " gleicht allzu deutlich der verbrecherischen Aktion
Churchills gegen die „ Athenia 'f Hier wie dort erfolgte
die Explosion im Innern des Schiffes , und hier wie
dort übten sich die Schiffsbesatzungen nach der Kata¬
strophe im — Schweigen . Für jeden , der den „Athenia " -
Skandalfall einmal bis in alle seine Konsequenzen
durchdacht hat . kann kein Zweifel darüber bestehen , daß
der Erste Lord der britischen Admiralität auch auf dem
Schwesterschiff der von ihm zuerst  torpedierten „Athe-Zahl 1l>75/vertrl ./3S

O/D . - .
Bctr .: Sinn und Zweck Nisswn

Lord RuncimanPlrag
Paraphen : Dr . Jina,

Krosta.
Her listerl

Paris , den ö. August 1838

Geheim. Zwei ganze Sätze der Moloww-Nede
So wird das sranjösische Volk.-unterrichtet" — Zensur der kriegskeher unterdrückt Sie wtchrlieit

Massigli hält die En ng Lord Runcimans nach Prag
sür eine gute Sache, nh Eden äußerte sich in einem
Gespräch mit Botschaf orbin , daß nach gutem Nach¬denken die Entscndun ' d Runcimans nach Prag einen
guten Schritt bedeutet, : er wird angeblich. England in
Mitteleuropa mehr cn tu , als es bisher der Fall war.
Massigti sagt, daß die ndcr wissen , daß Krieg sein wird,
und daß sie sich mit a! ütteln bemühen , ihn hinzuhalten.Er anerkennt vollkon» mtz die Entsendung Lord Nunci-
mans nach Prag zu Zwecke der Beseitigung des Kon¬
fliktes au sich sür die w-SIowakci Gefahren birgt , denn
angeblich im Interesse Zeitgewinnes würde Lord Nunci-
man etwas vorschlage l»en. was der Tschccho-Slowakci
ungeheuer schädlich sei nie.

Zu diesem Urteil nlis führe ich weitere Informa¬
tionen an . die ungehei lrreich sind . Auf der kürzlich statt-
gefundenen Eetreideko z, die in London tagte , hatten
die Engländer , die Dv i . Amerika und Frankreich eigene

llnverä rte Mrekiiven'
Die uncrschiche Festigkeit der Achse

Fom,  3 . November
Unveränderte Direktiven " betont

Wechsel in Italien in kategorischer
Unter der Uebcrsck

„Mcssaggerv " zum M
Weife , daß sich, entge llen Kombinationen der ausländi¬schen Presse in bczug c Achse ebenso wie aus die Allianz,
zwischen Italien un! tschland absolut nichts geändert
habe. Bei derartig unl dcten Vermutungen sek- er Wunsch

—xie  Regierung Mussolini und ihre
icht mit dem Wechsel der Männer.

der Vater des Eedan
Einstellung änderten
wie sie aus den Kon »Posten ersölgt seien. Der Wechselder Wache bedeutet kc Vision der Richtlinien , sondern viel¬
mehr die eindeutige
jener Direktiven , die
ausgingen.

arische und feierliche Bestätigung
tuce und einzig und allein von ihm

m. Berlin,  3 , November
Die Presse der Wcstmächic steht der großen Moloiow -Nede,

die eindeutig die Gleichheit der Auffassungen zwischen der
Sowjetunion und dem Deutschen Reich herausstellte , völlig
hilflos gegenüber . Die Presse Englands und Frankreichs weiß
wie stets bei allen Dingen , die ihr unangenehm sind, nur
wieder den Weg zur Verschleicrungstaktik und zur Lüge zu
finden . So werden denn die Leser mit einigen wenigen
nichtssagenden Redewendungen abgespeist und im übrige»
versteigt man sich aus Wink des Londoner Lügenministeriiims
in den Kommentaren zu der Behauptung , daß die Moloiow-
Rede für das Reich eine Enttäuschung gewesen sei.

Whitehall verweigert Stellungnahme
Daß Whitehall sich weiterhin geweigert hat , in einem offi¬

ziellen Kommentar zur Mvlotow -Ncds Stellung zu nehmen,hat in neutralen Londoner Kreisen — wie aus Holland ge¬
meldet wird — erhebliches Aufsehen erregt . Aus Anweisung
des Foreign Office wurde sogar die Veröffentlichung des
Wortlauts der Rede verhindert . Eine Rentcr -Anslassung be¬
gnügt sich damit , schwach gegen Molotows Ausdrucksweiseüber den „ imperialistischen Krieg " zu Protestieren . Der bis¬
her bestehende Wunsch , die Wiederanbiederungsmvglichkeitcn
gegenüber Rußland nicht z» verschütten , der in der Tendenz,
die russischen Dinge mit Vorsicht zu behandeln , zum Ausdruck
kam, hat jetzt nach den offiziellen Andeutungen einer anderen
Stimmung Platz gemacht . Jetzt wird die Lage als wenig
aussichtsreich betrachtet.

Selbstverständlich unterschlägt die Pariser  P r « s's e beider „Wiedergabe " der Ausführungen Molotows die Festnage-
tnng der Kriegsschuld Englands und Frankreichs . So ist die
„Stellungnahme " des „Petit Parisien " äußerst aufschlußreich.
Beschwichtigend wird in der Ueberschrift behauptet . Molvtow
„beschuldige " die Demokratien . Die magere Inhaltsangabe von
zehn Zeilen , die den Weg in das Blatt gefunden hatten , war
jedoch dem französischen Ẑensor nvch zu ausführlich . So ver¬
öffentlicht die Zeitung denn in fünf Zeilen — .sage und
schreibe — zwei Sätze . Nur der „Figaro " kann seinen Lesern
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mehr verraten , sicherlich, weil er vom Zensor nbersolzen ' wurde.
In einem kurzen Ansgng kann er wenigstens einen rohen
Neberblick über die Ausführungen des i-lissischen Außcnkom-
missars bringen , hat allerdings in der schon sattsam lielkann-
ten sranzvsischen Taktik alle diejenigen Stellen überschlagen,
die auch nur die kleinste Unannehmlichkeit für die Westmüchte
enthalten . Der „ Jonr " macht sich die Sache am leichtesten . Ererktärt einfach , die Rede Molotows verdiene keinen . Kom¬mentar.

Aufschlußreiches belgisches Echo
Lehr ansschtußreich in Verbindung mir der französischen

Presse ist die Anpassung ber Molvtow -Rcde in dem wohl neu¬tralen , alier teils sehr frankophilen Belgien . Man merkt deut¬
lich, wie sehr die geradezu niederschmetternde Wirkung süi
die WestlvScht « sich auf die belgischen Zeitungen ausgewirkt

Schwaches stetillerieseuer
Berlin,  3 . November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Westen nur an einzelnen Stellen schwaches Artillcrie-scucr."

hat . So ist nian sehr vorsichtig in der richtigen Wiedergabe.
Die „Station Beup :" schreibt , daß die Konsolidierung ber Lageüer baltischen Staaten einerseits und auf dem Balkan ande-
reiseils eine Lokalisierung des Krieges zur Folge habe was
den gemeinsamen Bestrebungen Rußlands und ' Deutsthtcinds
entspreche . Die militärischen Probleme , so schreibt die Zei¬
tung , würden für die Alliierten nicht leichter werben , auchstehe die Stellungnahme Molotows zu der britischen Blockade
in radikalem Gegensatz zu der englischen Auffassung . Dieser
Nmstand gebe. inwiefern wird allerdings nicht gesagt , zuernstliclfer „Beunruhigung " Anlaß

Die „Nation Beige " hebt dann weiter hervor , daß Deutsch¬
land und Rußland sich endgültig verständigt hätten . Solange
der Konflikt zwischen Deutschland und England -Frankreichdauern werde , würden sich Deutschland und Sowjctrußland
gegenseitig unterstützen , und zwar » m so stärker, als die
beiden Länder in allen durch den Konflikt ausgeworfenen
Fragen dieselben Interessen und dieselben Bestrebungen ver¬folgten . Die beiden größten Nationen Europas , wie sie Mo-
lotow selbst bezeichnet habe, seien entschlossen, so eng wiemöglich zusammen zu arbeiten.

Italien : Eine Lehre für die Demokratien!
Sehr stark wird die Molotow -Rede in der italienischenPresse beachtet . In den Ueberschriiten werden vor allem

Sätze unterstrichen , wie : „ ein starkes Deutschland ist siir den
europäischen Frieden unerläßlich ", „Jene Mächte , die glauben,
ein anderes Versailles wiederholen zu können , müssen sichbewußt sein . daß dies zu ihrem Ruin führen wird ." Großer
Raum wird den dentfchen Kommentaren eingeräumt , in
denen die deutsch-russische Zusammenarbeit sowie die Tat¬
sache betont wird . daß Molotow den westlichen Demokratien
eine Lehre erteile , die sie nicht so leicht vergessen

Besonders in den Vordergrund gestellt zu werden verdient
eine Meldung des Pariser Vertreters des „Messaggcro ", der
hervorhebt , daß die Bcschönigiingsdcrsuchc der französischenPresse keineswegs die Besorgnisie Frankreichs verbergen tonn¬
ten. Er erbringt damit die Bestätigung , daß der „ruhigeTon " der französischen Presse lediglich der Ausdruck der Dik¬
tatur ihrer Zensoren ist. daß jedoch die politischen Kreise,denen selbstredend die wahren Aeußerungen Molotows bc-
kan» ! sind. sich über die Auswirkung der grundlegenden
Ausführungen des russifchcn Anßeiikoministars sehr Wohl im
klaren sind » nd somit durch die Verschleierung ihres Inhaltsdie Stimmung ihrer Völker nicht noch weiter hcrabsinkenlassen wollen.

Japan : Ernste Fragen an die Westmächte
Auch die japanischen Zeitungen weisen aus die große Be¬

deutung der Rede Molotows hin und verössentlichen weitere
Teile im Wortlaut . Die Kommentare betonen Japans Bereit¬
willigkeit zur Vcrständiguna mit Rußland , sosern Rußland
hierzu aufrichtig bereit !ci. Im Gegensatz zu den britischen
Kommentaren lassen die japanischen Blätter klar durchblicken,
daß an der deutsch-russischen Zusammenarbeit in politischer
und wirtschaftlicher Hinsicht kein Zweifel möglich ist. Poli¬
tische Kreise sagen ihr Urteil über die Rede Molotows dahin
zusammen , daß England und Frankreich nunmehr vor ernste
Fragen gestellt seien Man betont besonders , daß der icharsc
Angriff Molotows aus die versuchte Hungerblockade Englands
ein deutlicher Beweis dafür sei, daß Rußland in dieser Fragesich klar aus die Seite Deutschlands und der neutralen Staa¬
ten gestellt habe.

nia " am teuflischen Werk war . Wie viele Verbrechen
soll das übelste aller britischen Subjekte noch begehen
dürfen ? Es ist ausgeschlossen , daß der Protest der öffent¬
lichen Weltmeinung nach dem beweiskräftig aufgedeckten
Versuch Churchills , durch Versenkung eines von Ameri¬
kanern benutzten Schiffes USA . in den Krieg hinein-
zuzerren , von den „ Gentlemen " nicht in seiner ganzen
Stärke und Schärfe vernommen wurde . Die Empörung
über die ungeheuerliche Freveltat im Falle „Athenia"
war so eindeutig , daß sich mit einer weiteren Duldung
der Anschläge dieses „ Ersten Lords der britischen Ad¬
miralität " auf Passagierschiffe das britische Jnselreich
mitschuldig  an jenem folgenschweren Treiben macht.
Dies trifft um so mehr zu , als Lügen -Lhurchill in Eng¬
land schon seit Jahren durchschaut worden ist , schrieb
doch „Daily News " bereits 1020 : „Churchill ist ein po¬
litischer Gaukler , der zum Unglück unseres Volkes schon
immer auf das falsche Pferd gesetzt Hat . -Wenn er seinen
politischen Tod erleidet , so kann das nur ein Glück - für
England sein !" Wirb dieser politische Gaukler nun end¬
lich seinen politischen Tod erleiden ? wü.

Von
Kapitän 2ur 8ss ? roksssor von V/sIcks ^ sl - Hartr

Das Gebiet eines jaden Staates wird völkerrechtlich
als Staatslawdgebiet , Staatswassergebi -et und Staats-
luftgebiet bezeichnet . Zum Staatswassergebiet gehören
im engeren Sinne die Binnengewässer aller Art sowie
derjenige Teil der Küstengewässer , der uneingeschränkt
der Hoheit des Userstaates unterworfen ist : im weiteren
Sinne besteht aber auch eine Zugehörigkeit bei den so¬
genannten Territotialgewässcrn . worunter jene Küsten¬
gewässer zu verstehen sind , in deren Gebiet der Ufer¬
staat fremdes Durchsahrtsrecht anerkennen mutz.

Ueber die Rechtsstellung der Handelsschiffe in Terri-
torialgewässern ist viel geschrieben , debattiert und ge¬
stritten worden , zumal , da die Breite der territorialen
Zone von den einzelnen .Uferstaaten n i ch t einheit¬
lich  bemessen wirb . Ursprünglich reichte sie so weit , wie
Küstenwaffen zu tragen vermochten . Demgemäß galt für
längere Zeit die Kanonenschutzweite als Grenze . Hier¬
mit hatte man aber im Zuge der Fortentwicklung der
Waffentechnik eine recht variable Größe gefunden . Dem¬
gemäß machte sich das Bedürfnis geltend , ein festliegen¬
des Maß zu finden . Hierfür bot sich die Seemeile gleich
1852 Meter an . Deutschland steht heute noch auf dem
Standpunkt , daß bei allen Fragen , die die Neutralität
betreffen , in der D r e i - Se e m e i l e n - G r e n z « die
gegebene Beschränkung der territorialen Hoheitsgewässer
zu erblicken sei . Die Mehrzahl der anderen Staaten teilt
diese unsere Auffassung . Immerhin gibt es Länder , die
die Grenze weiter hinausschieben , bis zu vier . fünf oder
gar sechs Seemeilen . Aus dieser Tatsache geht bervor,
daß sich bei Behandlung der neutralen Schiffahrt im
Kriegsfall « Schwierigkeiten ergeben können , die ganz
gewiß nicht auf Böswilligkeit beruhen , ihre Ursache viel¬
mehr lediglich in den verschiedenen Rechts¬
ansprüchen der Ufer staaten  zu suchen haben.

Das britische Weltreich kennt auch hier leider kein
Rechtsproblem , sondern nur eine Machtfrage.
Man darf ohne Uebertreibung behaupten , daß die Fälle
kaum zu zählen sind . wo englische Anmaßung die Drci-
Seemeilen -Erenze mißachtete.  Noch der Weltkrieg
1014/18 hat Beispiele von unerhörter Kraßheit hierfür
geliefert . Es sei nur daran erinnert , daß britische Kreu¬
zer sich nicht scheuten , innerhalb neutraler Hoheitsge-
wässcr . zu Kampfhandlungen zu schreiten und zwar so.
daß Besitz und Bewohner des Uferstaates
darunter zu leiden hatten.  Zur Beruhigung
rollte hinterher das englische Pfund.

Auch in unseren Tagen hat England bereits dargetan,
daß es nicht daran denkt , die Hoheitsrechte von Ufer-
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Unser VeKessnEneZ
(Öls bontlgs clusgobo nrnl .-illl oebl  llnltnn)

In Prag wurde ein Geheimdokument aus dem Jabrc 1938
aufgefunden , das Englands Kricgswillcn erneut schlagendbeweist.
Im Posencr Schloß iand die feierliche Amtseinführung
des Reichsstatthaltcrs » nd Gauleiters Greiser durchDr . Frick statt.
Ncichsvcrkchrsministcr Dr . Dorpmüllcr äußerte sich über
dir außerordentlichen öeütnngcn der deutschen Eisenbahnerim Osten.
Zur zweiten Rcichtzstraßcniammlung erlassen die Kamp!-iormaiioncn einen Aufruf.
Die Wcstukraincr wurden in die Sowjetunion ausge¬nommen.
Die Pariser Presse besaß die Unvcrsrorcnhcit . ihren Lesern
die große Molotowrcdc mit ganzen zwei Sätzen vorzusetzen.
Französische Arbeiter protestieren in Flugblättern gegenden sinnlosen demokratischen" Krieg.
Im englischen Parlament wächst die Erkenntnis , daß
Großbritannien sich selbst blockiert.
Das Produltionsziet der EHW .-Mästerricn im Gau Wcscr-
Ems ist. Ilitlllll Schweine znr Ablieferung zu bringen.
Der erste Lazarcttzug tras in Bremen ein.
Am Montag wird die Verlängerung der Straßenbahn¬
linie 3 bis zum Wcscrwchr in Betrieb genommen.
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staaten innerhalb der vorgelagerten Territorialgewässer
gemäß Völkerrecht zu achten. Schon zu Beginn der Wir¬
ren hat es den deutschen Dampfer „Franken " im
neutralen  niederländisch -indischen Hoheitsgebiet
durch ein Flugzeug mit Bomben angreifen lassen; ein
klarer Beweis dafür, daß man jenseits des Kanals vom
alten Dünkel nicht lagen will, der sich auf die mehr
als überlebte Anmaßung stützt, das britische Volk sei
ein auserwähltes Volk, von der Vorsehung dafür be¬
stimmt. der Welt maßgeblich Ersetze zu diktieren.

Für diese seltsame Anschauung hat der Weltkrieg mehr
als ein Beispiel geliefert , und wir gehen in der An¬
nahme kaum seht, daß sich die Zahl dieser Beispiele in
den kommenden Wochen und Monaten noch erheblich
vermehren wird. Der englische Kapitänleutnant R, D.
Duckworth  hat im Nooemberheft IMS der offiziösen
Zeitschrift .lanrnal ok tku tioz-nl tlniteü Jsrvies
Institution " einen von ihm gehaltenen Vertrag im
Druck erscheinen lassen, der deutliche Finger¬
zeige  hierfür enthält . Mit der Frage der territoria¬
len Hoheitsgewässer ist aufs neuê eng verbunden das
Blockadeproblem,  Ueber dessen Lösung im Welt¬
kriege hat sich R, D. Duckworth in geradezu zynischer
Weise wie folgt ausgelassen! „Das neue Ministerium
machte ein Ende mit der unschlüssigen und kraftlosen
Politik , die bisher verfolgt worden war . Mitte 1916
konnte die Blockade als wirklich effektiv bezeichnet wer¬
den, Die Grundpolitik war die Rationierung der Neu¬
tralen ; Handelsverträge wurden mit Holland, Däne¬
mark und Norwegen abgeschlossen, die schwarze Liste
wurde erweitert , und die Patrouillentätigkcit wurde
durch die Einführung von Bürgschaftsbriefen (Marine-
zertifikate) unterstützt, die den neutralen Schiffsfühlern
bei beschlagnahmefreien Ladungen ausgehändigt wur¬
den, Die Kontrolle über eine erleichterte Bekohlung
war ein weiterer wertvoller Hebel. 2n den britischen
Häfen wurde eine schwarze Liste derjenigen Reedereien
herausgegeben, denen Bekohlungserleichterungen zu
verweigern  waren . Schließlich kamen die verbün¬
deten Regierungen zu der Schlußfolgerung, daß die in
der Londoner Deklaration niedergelegten Vorschriften
bei einer Kriegsfllhrung unter neuen Bedingungen
nicht länger aufrechterhalten werden könnten. So wurde
am 7. Juli 1916 durch eine Kavinettsrede , die sich aus
das Seerecht bezog, das „üble Dokument endgültig ver¬
worfen". Ist es schon ein starkes Stück, das Ergebnis
der Arbeiten einer Konferenz, zu der England im Jahre
1908 alle großen Seeuferstaaten feierlich eingeladen
hatte , als „übel" zu bezeichnen— die Deklaration war
im übrigen e i n st i m m i g , also auch von den britischen
Abgeordneten zur Annahme empfohlen worden —, so
wirkte der Ersatz, den das Vritentum im Verlauf des
Weltkrieges an Stelle der Londoner Deklaration setzte,
noch um vieles peinlicher. Man lese nur die Ausfüh¬
rungen des britischen Kapitänleutnants Duckworth recht
aufmerksam durch und studiere sie auch zwischen den
Zeilen , um zum gleichen Urteil zu gelangen. Worauf
lief die „Grundpolitik " der englischen Regierung hin¬
aus ? Auf nichts anderes als auf eine brutaleVer-
gewaltigung der Neutralen  und auf ein hoch¬
mütiges und schonungsloses Veiseiteschieben aller Ho-
heits - und sonstigen Rechte, auf die am Kriege unbe¬
teiligte Uferstaaten sich berufen dürfen.

Die deutsche Einstellung ist demgegenüber klar und
fair.  Wir halten daran fest, daß die Drei -Seemeilen-
Erenze, anerkannt von der stark überwiegenden Mehr¬
heit der Seeuferstaaten , auch unter den heutigen Be¬
dingungen die gegebene Zonenbeschränknng der Terri¬
torialgewässer darstellt , und daß alle Bestrebungen, die
mehr oder minder willkürlich sind, die Drei -Seemeilen-
Erenze etwa durch eine Vier -Seemeilen -Grenze zu er¬
setzen, nur zu unerwünschten Zwiichenfällen im Han¬
delskrieg führen können. Die deutschen Seestreitkräfte
sind mit strengen Anweisungen versehen, sich an die
Bestimmungen internationaler Rechs-
normcnzu  halten . Eine Unklarheit ist in der Rechts¬
lage lediglich durch England geschaffenworden, das den
Blockadekrieg gegen Deutschland in einer Form führt,
die unter dem' Zeichen brutalster Willkür/  nicht
aber unter dem des Gesetzessteht.
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inflnkara!
Istanbul,  3 . November.

In Ankara verlautet , es würden ' demnächst dort dreiseitige
Verhandlungen zwischen Rußland , der Türkei und Rumänien
stattfinden . Man erwartet dieser Tage die Rückkehr des ru¬
mänischen Notschalters , der in den letzten Tagen wiederholt
in Bukarest längere Unterredungen mit dem König hatte.
Der Botschafter gilt als Bevollmächtigter sür die kommenden
Verhandlungen in Ankara.

Mißverstandene Freiheit , Der jugoslawische Munsterpräsi-
derft Zlvetkowitsci- wendet sich entschlossen gegen anonyme
Ftugblaktfchreibei Sie „mehr Freiheit " verlangten . Er betont,
daß die Freiheit der Meinungsäußerung nicht zu schweren
Auswüchsen und persönlickten ' Verleumdungen sichren dürst

«Stücke die innere front!"
flusruf der kampfformakionen;ur zweiten Neichsstraßensammiung

Berlin,  3 . November

Der Führer der Kauipssormationen der NSDAP . haben zu der am kommenden Sonntag statt¬
findenden zweiten Straßensammlung  sür das Kriegswinterhilsswcrk folgenden gemein¬
samen Ausruf erlassen: „Im Osten und im Westen, auf dem weiten Meer und in der Luft haben
unsere Soldaten mit höchstemEinsatz gekämpst und sich höchste Lorbeeren errungen . Es ist daher
nur selbstverständliche Pflicht , wenn die Heimat den Männern der Front in ihrem Kamps um
Deutschlands Freiheit um nichts zurücksteht.

Wenn am Sonnabend und Sonntag  die Männer der SA . und des NSKK . und des
NS .-Flicgerkorps , deren Kameraden zum größten Teil an der Front stehen, zu dir kommen, so be¬
weise durch dein Opfer,  daß du ebenso wie die Männer an der Front zu deinem Teil mit¬
helfen willst, die Heimat gegen Englands Machtgelüste zu verteidigen. Sorge du dafür , daß die
Heimat sich der Taten der Front würdig erweist.  Stärke die „innere Front ", gib mehr
für das Kriegswinterhilsswerk!

Der Stabschef der SA .: Lutz «. Der Reichssührcr Himmler.  Der Korps¬
führer des NSKK .: Hühnlein.  Der Korpsführer des NS .-Fliegerlorps:

Christianse n."

km Dokument klagt kngland an
(Fortsetzung von Seite l>

Was ergibt sich aus diesem ebenso bedeutsamen wie
interessanten Dokument?

1. Während das wahre britische Interesse nur darin
liegen konnt«, in wachsendem Maße aus de« Verwick¬
lungen des europäischen Kontinents , in die England
durch die törichte Außenpolitik des Jahres 1919 htnein-
geraten war , mehr und mehr wieder herauszukommen,
legt es Eden als Wortführer und Machinator der kriegs¬
hetzerischenElique in England darauf an , England erst
recht i« diese Verwicklungen des Kontinents zu ziehen,
ja immer neue solcher Verwicklungen zu schaffen. Des¬
halb wird in Edens Augen „die Entsendung Lord Run-
ci-mans nach Prag einen guten Schritt bedeuten, denn
er wird angeblich England in Mitteleuropa mehr
engagieren, als es bisher der Fall -war . ^

2.England lag gar nichts an einer wirklichen fried¬
lichen' Regelung des Konfliktes . Si « interessierten sich
„nicht wegen der Verhütung des Konfliktes , sondern
deshalb , um den Konflikt zu gewinnen." Nur den Zeit¬
punkt wollten sie sich auseriehen . Englands Rüstungen
waren länge vernachlässigt worden, da man sich allzu
lange aus das traditionelle Prestige Großbritannien«
verlassen und gemeint hatte , man könne es sich leisten,
mit der bloßen Drohung der britischen Macht zu bluffen.
Ms sich seit der Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutschen Reich herausgestellt hatte , daß das Groß-
deutsche Reich in der Durchsetzung seiner legitimen
Lebensinteressen sich nicht bluffen laste, da setzte auf
englischer Seite ein fieberhaftes Rüstungstempo ein.
„Sir Arthur Street sagte, daß er in sechs Monaten die
englische Luftschiffahrt in Ordnung haben wird. Daher
legte man in England eine solche Wichtigkeit dem Ge¬
winnen von Zeit bei."

Nach Englands Auffassung sollte schon die tschecho¬
slowakischeFrage die Möglichkeit bieten , nicht nur die
Beseitigung der Unruheherde in Europa zu verhindern,
sondern auch sich jedem Anwachsen deutscher Macht mit
Gewalt entgegenzustellen und die englische Weltherr¬
schaft gewaltsam aufrechtzuerhalten . Dank der Ent¬
schlossenheitdes Führers und seines etfernen Zugreifens
ist dies den Engländern in der tschecho-slowakischen
Krise nicht geglückt. Um so zäher und verbissener haben
sie sich infolgedessen in der polnischen Angelegenheit, die
sie im Grunde nicht das geringste anging , und bei der
englische vitale Interessen , überhaupt nicht aus dem
Spiele standen, festgelegt, um durch die Verpfändung
des Wortes der britischen Regierung das englische Volk
zu zwingen, dem deutschen Volk in den Weg zu treten.

Die englische Kriegsschuld, die systematischeenglische
Vorbereitung des Krieges , der systematische englische
Wille zum Kriege schon im Jahre 1938 hat durch dieses
tschechische Dokument einen neuen schlagenden Beweis
erfahren.

Der Präger Fund bestätigt nur aufs neue, was wir
schon länger wußten — daß nämlich England keinesfalls

gesonnen war , den Münchener Frieden als eine politische
-Realität für die Zukunft hinzunehmen. Als Deutschland
es übel vermerkte, Laß es die , offenen und versteckten
diplomatischen Machenschaften Englands im Frühjahr
1939 unter dem Stichwort „Einkreisung" entgegen allen
heuchlerischenBeteuerungen klar durchschaute und zu
kräftigen Gegenschlägenausholte , wie sie jüngst mit dem
deutsch-sowjetrustisthen Freundschaftsbündnis vorläufig
gekrönt wurden — da hatte England bereits län¬
ger als ein Ja hr h e i m l i ch a m Kriegswerk
gearbeitet,  obgleich es vorgab, am Friedenswerk,
mitschafsenzu wollen. Schon zu Beginn des Jahres 1938,
seit dem Eintritt des Kabinetts Ehamberlain in die
britische Geschichte, zeichnen sich bei einem Rückblick aus
die parlamentarischen , diplomatischen und militärischen
Ereignisse deutlich die Linien ab, die sich dann im Sep¬
tember 1939 dramatisch schürzen und zur Kriegserklä¬
rung seitens Englands führen sollten. Blättern wir
zurück: Anfang 1938 schon spannt England seine ge¬
samte Produktion und die der wirtschaftlich abhängigen
Staaten unmittelbar und mittelbar - in einen wahnsinni¬
gen Aufrüstungsprozeß  ein . Unter dem Deck¬
mantel , „sich verteidigen zu müssen?, ringt Ehamberlain
dem Parlament astronomische Wehrvorlagen ab. Noch
im März erklärt der „sriedensliebende" Premier , daß
der kurz vorher bewilligte Etat in Höhe von 11b Mil¬
liarden Pfund Sterling nicht genüge ( !), Im April
bindet man den Trabanten Frankreich durch General-
stabsbesprechungen  enger an seine militärischen
Beistandsverpslichtungen. England verdoppelt im Mai
den eigenen Flugzeugbau und bahnt Flugzeugkäüfe in
USA , und Kanada an. Der Juni bringt die Erklärung
der -M i I i t ä r d i e n st pf l i cht im Kriegsfalle , im
Juli folgt eine Hoeresumorganisat 'ion  beson¬
ders für die Osfiziersausbildnng , Dies alles zu der
Zeit , wo Mr , Runciman bereits „in friedlicher Mission"
unterwegs war ! Als dann im September 1938 die
Tschechenkrise kulminiert , ist England noch nicht so weit!
Es muß den Friedlichen spielen, um unbehelligt weiter
rüsten zu können. Fieberhaft sucht man die englische
Territorialarmee , besonders die Luftwaffe und Luft¬
abwehr, auf ihren Höchststand zu bringen . Um die
Jahreswende ^938/39 beginnt dann das offizielle Ein¬
schwenken der britischen Außenpolitik in den Kurs
der Einkreisung,  Die Monate der „Garantien"
folgen, Polen wird in diese wahnsinnige, Zerstörungs-
politik eingespannt. Was folgt, ist noch in frischer Er¬
innerung . Das Präger Dokument hat, wie vor wenigen
Tagen der zu trauriger ! Berühmtheit gelangte Jaro-
Vrief , dersdie Mittäterschaft Alljüdas enthüllte , die un-

, widerlegbaren Unterlagen vermehrt, die , gegen den
scheinheiligen Friedenswillen der westlichen Plutokra-
tien vernichtendes Zeugnis ablegen. Man hat es in
London nie anders gewollt, wie es heute gekommen ist.
Man hat den „Kreuzzug gegen den Hitlerismus " auf
lange Hand vorbereitet , und dieses finstere Treiben so¬
lange wie möglich zu vertuschen, war den Briten kein
Mittel zu hinterhältig und gemein! e

Westukrame in Sowjetunion aufgenommen
Ukrainer schildern vor dem obersten Sowjet die Unterdrückung durch die Polen

Moskau,  3 . November
Aus der Abcndsitzung des Obersten Sowjets am Mittwoch

wurde in feierlicher Form die Aufnahme der Wcstukraine in
den Verband der Sowjetunion und ihre Vereinigung mit der
ukrainischen Sowjetrepublik vorgenommen . Nach Eröffnung
der Sitzung betraten über üb Abgeordnete der ukrainischen
Nationalvcriammlung den Saal , wo sich die Mitglieder der
Sowjetregierung und der Parteispitzen , unter ihnen Molotow,
Stalin , Worofchilow und Mikojan eingesunden hatten.

Mehrere Mitglieder der Abordnung nahmen in ukrainischer
Sprache zu der Frage des Anschlusses an die Sowjetunion
Stellung , Ihre Reden enthielten eine eindringliche Schilde¬
rung der Unterdrückung des wcstukrainischen Volkes unter
der polnischen Herrschaft,

Dann brachte der stellvertretende Vorsitzende des Volkskom-
missarcnrates Wyschinski eine Entschließung ein , in vcr ge¬
fordert wurde , die Westukraine in die Sowjetunion aufzu¬
nehmen und der Ukrainischen Sowjetrepublik anzugliedern,
sowie allgemeine Wahlen zum Obersten Sowjet der UdSSR.
im Gebiet der Westnkraine anzusetzen . Die Versammlung nahm
die Entschließung einstimmig an.

In der fünften außerordentlichen Sitzung deS Obersten
Sowjets erklärte der Abgeordnete Kuznezow , das ganze russische
Volk und alle Freunde des Friedens in der ganzen Well be¬
grüßten den deutsch-russischen Freundschastspakt und die Bei¬
standspakte . die Rußland kürzlich mit anderen Ländern ab¬
geschlossen hat.

Die Außenpolitik Rußlands habe die imperialistischen
Kriegshetzer entlarvt , die aus selbstsüchtigen Gründen einen
Zusammenstoß zwischen Rußland und Deutschland verursachen
wollten . „Die Kricgshetzcr Englands und Frankreichs " , so
sagte der Abgeordnete , „wollten uns an ihrer Seite auch in
diesen Krieg ziehen , den sie i», Interesse ihrer eigene » Selbst-
hegemonie führen ."

Die Moskauer Presse steht weiterhin .ganz im Zeichen der
gegenwärtigen Tagung des Obersten Sowjets,

Die Moskauer Gcbictszcitung „ Mofcowski Bolschewik"
schreibt u , a, : „Bis auf das Letzte hat Molotow den im¬
perialistischen Charakter des Krieges entlarvt , den England
und Frankreich gegen Deutschland führen . Ihre Phrasen über
den angeblichen „Kamps sür die Demokratie " sind Heuchelei."

Das Organ der Jndnstriekommistariatc „Jndnstrija " unter¬
streicht ' die Bedeutung der Erklärung Molotows über die
deutsch-sowjetische Freundschaft . Die Beziehungen zwischen
Moslem und Berlin , so schreibt das Blatt , haben sich „ im
Sinne einer praktischen Zusammenarbeit entwickelt, " Gleich¬
zeitig , so erklärt das Blatt weiter , wurde die Grundlage gc-
schassei) sür das Wachstum der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Heiden Ländern

Auch das Blatt dcrs Jugcndverbandes „ Kommunistitschcsk-
aja Prawdat ' stellt bei der Würdigung der Molotow -Rcdc
die geschichtliche Bedeutung der deutsch-russischen Freundschaft
in den Vordergrund . Durch die neuen Frcundschaftsbcziehun-
gen zwischen der Sowjetunion und Deutschland im Osten
Europas sei ein wirklicher und dauwchaster Frieden geschossen
worden , während nur die imperialistischen Bestrebungen der
Westmächtc die Schuld an der Fortsetzung des Krieges trüge » .

Das Blatt der Roten Armee „Krassnaja Swjesda " widmet
seinen Leitartikel einer umfassenden Erläuterung der Rede
des sowjetrussischcn Regierungschefs , In Westeuropa , so heiß!
es darin , haben die herrschenden Kreise Englands und Frank¬
reichs einen Krieg gegen Deutschland vom Zaun gebrochen,
in den sie auch andere Völker hineinzuziehen versuchen.
Gleichzeitig wurde jedoch in Osteuropa , das nach der Ab¬
sicht der Kriegsbrandstister die Arena der Zusammenstöße
zwischen der Sowjetunion und Deutschland werden sollte , ein
dancrhastcr Friede und die Freundschaft zwischen den Völ¬
kern gesichert. Die Politik , die London und Paris im Osten
Europas durchzuführen gedachten , hat ein Fiasko erlitten.

UnterlzausabgeorMewerden rebellisch
Stürmische Parlaments,einandersetzung / Halifax

sucht naKriegszielen
Amsterdam.  3 . November

Das englische Parlamcprat am Dvnnerstag zu einer
Sitzung zusammen , wobei zu einer stürmischen Ausrin-
andersctzung -zwischen dcrcgierung einerseits und oppo¬
sitionellen Abgeordneten dciberalcn und der Labour -Partei
andererseits kam, die der zicrung vorwarfen , daß sie die
ihr bei Ausbruch des Kps gegebenen außerordentlichen
Vollmachten zu rein diktatchen Maßnahmen ausnütze.

Verzweifelt suchte sich denuenministcr Sir John Andcr-
fou in einer einstniidigerede gegenüber den dauernden
Zwischenruscn durchzuselpn ls er eine Verordnung vertei¬
digte , die der Regierung Recht gibt , in einzelnen Be¬
zirken Sperrstunde, , cinzu en, während derer die Bewoh¬
ner die Gebäude nicht vcr n dürfen . Besonders erbittert
zeigte sich aber die OPPosn über eine vom Innenmini¬
sterium lferausgegelieiic Vcmnng , „ ach der das Gericht be¬
fugt ist , gegen soläze Persoistrasrechtlich vorzugehen , denen
rcgierungsseindliche Aeußcren znr Last gelegt werden In
welch fcharser Form die Mirackn zeitweilig gesiihrt wurde
geht daraus hervor , daß dcabournbgeordnctc Morrison er¬
klärte , daß die Regierung,ch der , Ansnahmeverordnunä
jeden englischen Staatsbür : der ihn nicht zusage, hängen
oder sogar vierteilen könne .ie daß ihm die Möglichkeit sür'
eine Rechtfertigung gegeben rde.

Der Oppositionsführer rs berichtete dann über eine
knrzliche Risse britischer Pmcntaricg ^ nach Paris , die er
„besonders in der Kriegs als zweckmäßig" bezeichnete.
Herr Attlee stresste aber a,„dic moralische Veriassung der
Bevölkerung ", Tilüe , so socr , müsse durch klare Heraus¬
stellung der Grundsätze dcriicrtcn gehoben werden . Auch
der liberale Oppositionssnl Sinclair machte sich Attlccs
c- orgen zu eigen , Tas -Kette ! will er darin sehen, „der
Bevölkerung bezüglich des gcs mehr und gcnaucrc Nach¬
richten mitzuteilen ", Sehcdaucrlich nannte er es , daß
Ch-iu,verlast , nicht die Zahl angeblich versenkten t !-Boifte
und die Gcsainttvnnage vergeblich versenkten Schiffe mit¬
teilen tonne.

Im Oberhaus erging sich:d Halifax zum Thema .Eng¬
lische Kricgszicle ", bester gi angebliche englische Kricgs-
ziele. Hinter vielen Worte,chte er krampfhaft seine Rat¬
losigkeit zu verbergen , denn ühlte sie weder aus, noch deu¬
tete er sie an . Seinen Zubn gab er lediglich den schwa¬
che» Trost , daß „die Zeit kecn werde , wo es möglich und
richtig sein werde , in grüß , Einzelheiten die Zwecke dar¬
zulegen , » in derentwillen End zu den Massen gegriffen
habe ".

Vlochade-öllmeeang»mrlamenk
Beide Häuser des englischearlamentS haben die britische

Regierung wegen ihrer vcren Kriegsmaßnahmcn scharf
angegrisscn . Im Oberhaus )c u . a . behauptet , daß „die
Regierung durch ihre Kontraßnahmen eine Blockade des
eigenen Landes z» Wege geht habe , die sich gegen Eng¬
land selbst schlimmer auswnls dies eine deutsche Blockade
tun könne " <!). Weiter bekt sich die Abgeordneten dar¬
über , datz Großbritannien yelhast vorbereitet in den
Krieg eingetreten sei. Handinistcr Stanley fand gegen
die verschiedenen massiven würfe natürlich nur lahme
Entschuldigungen und versp , die Angelegenheit „zu prü¬
fen". Damit ist es dann woorerst wieder getan . . .

wie stekt es mir nkreichs Moral!
Belgische Stimmen zur Lage .esangene im eigenen Lande

ü . Isscl,  1 . November 1SW.
Die Zeitung „ Libre Belgiqstcllt eine Bilanz der ersten

beiden Kricgsmonate aus , dien neutraler und dazu noch
relativ objektiver Seite aus,d , verschiedene sehr intcr-
estante Feststellungen enthält.

Das Blatt bezeichnet als eider erstaunlichsten Faktoren
dieses Krieges , der sowieso schuft Paradoxen geradezu ge¬
schwängert sei, den Entschluß französischen Gencralstabcs,
die ungeheure Armee , über er versügt , entgegen allen
Gewohnheiten nnd allen wüschen Traditionen in der
Untätigkeit zu belassen , Eenerm inelin  habe zwar durch¬
blicken lassen , daß er einen Ariff aus die deutsche
Siegfried - Linie als bstmord  betrachte : man
müsse sich ober fragen , ob die .zösische Moral einer solchen
Taktik standhalten könne Maerse immer nur die Frage
aus , ob Deutschland in der ! sei, längere Zeit in „Be¬
lagerung " auszuhalten , wüster auch einmal das Pro¬
blem von der anderen Seite prüfen.

Wenn die deutsche Armee ningrcisc , sei Frankreich das
einzige Ideal genommen , das lange Sicht hin ein Volk
begeistern könne : die Verleidix seines Bodens.

Fnlerpellariomn Saladier
Schars - Kritik an wirtlichen Maßnahmen

jb . Genf, 3. Novellier.
Beim Präsidenten des stanzen Senats ist für die Se¬

natssitzung am 28. November schon eine Interpellation
eingelaufen , die in ihrer Formung bezeichnend ist Sena¬
tor Hachette  will nämlich ' Ministerpräsidenten Dala-
dier die Frage beantwortet lzalMche Ergebnisse durch die
Anwendung jener Grundsätze , >ie Wirdschasts-vlganisativn
des Landes bestimmt haben , c worden sind und welche
Ergebnisse noch erwartet werde-

Die beißende Ironie der Frag unverhüllt . Doladicr wird
recht in die Klemme kommen , er über die . Ergebnisse"
der allgemeinen Wirtschasts -Temisatlon Auskunst geben
soll.

In die gleiche Kerbe schlägt duftest des srüheren Nnanz-
immskers Regnier , der sich schrisan Daladier gewandt hat.

Proteste jeanrötr flrdeitee
rüssel,  8 . November

In Frankreich sind Flugschrisn Umlauf , in denen die
Kricgspolitik Englands und r,n britischen Schlepptau
segelnden Regierung Taladierss das schiirsstc kritisiert
wird.

In diesen Flugschriften heißt, , a . : „Keinen Krieg sür
das reaktionäre Polen ! Die stanzen Arbeiter und Bauern
wollen nicht als Kanonensnttcr n, um die von den Ban¬
kiers in Polen investierten MiN » zu retten . Sie wollen
auch nicht dazu dienen , das Ne>der polnischen Arbeiter-
mörder nnd Volkshenker zu rettedie französischen Arbeiter
und Bauerp wollen kein Kanftftter sür die englische
Finanz sem . Nieder mit dem inftisftschen Krieg ! Man hat
tzenug von dem Krieg Daladier - ,,ft"
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kiirentag des warthe-öaues
Staalsakt im lkronsaal des posener Schlosses—feierliche flmtseinsiilirung des Neichsstattlialters

und Sauleirers Sreiser durch Innenminister Vr. frich
P o s e n , 3. November

Nach mehr als Mjähriger Knechtschaft und einer unermeß¬
lichen Leidenszeit , die besonders in den vergangenen Wochen
Tausende deutscher Blutopser kostete, ist nun auch sür die treuen
Volksdeutschen des Posener Gebietes endgültig der Tag der
Freiheit und die Morgenröte einer neuen schönen Zukunft
angebrochen . Die Erhebung zum ReichSgau Warthe und die
feierliche Amtseinführung von ReichSstatthaltcr und Gauleiter
Greiser durch Rcichsmniistcr Dr . Frist am Donnerstagvsr-
mittag im ältchrwiirdigcn Thronsaal des Posener Schlosses
bedeutet den symbolischen Abschluß  und die, herr¬
liche Krönlmigeines Kampfes,  der mit einer Zähig¬
keit ohnegleichen gegen den Wahnsinn eines durch blindwütigen
Haß gekennzeichneten Bersaillcr Tchanddiktates , gegen die
grausamen Untcrdriickungsmcthoden eines künstlich geschossenen
innerlich hohlen und korruptiven Ttaatswesens gcsiihrt wurde.

Der geschichtlich bedeutsame Tag begann mit dem Morgen-
gruß der Volksdeutschen Jugend . IM Mädel des BDM . san¬
gen aus dem von den Hakcukreuzbaunern umsäumten Wil-
helmplah , ein froher festlicher Chor . In reichem Fahnenschmuck
staud die Stadt und mit ihr alle Ortschaften des weiten
fruchtbaren Warthegaues , Freudig erregte Menschenmengen
drängten sich in den Straßen . Um 19 llhr begaben sich ReichS-
ministcr Dr . Frist nnd Gauleiter Greiser  mit ihrer Be¬
gleitung durch das Spalier der jubelnden deutschen Bevölke¬
rung . die die Anfahrtsstraßen vom Wilhelmplatz aus dicht
umsäumten , zum offiziellen Staatsakt in das Schloß . Im
Schloßhof hatten je eine Ehrenkompanie des Heeres , der Last¬
masse. der Polizei und des Selbstschuhes Aufstellung ge¬
nommen . während im Einfahrtspartal die Gliederungen der
HJ . aufmarschiert waren . Von General der Artillerie Petzel
nnd General der Flieger Rnggera  empfangen , schritte»
der Reichsminister und der Gauleiter unter den Klängen deS
Marsches der Deutschen in Polen die Front ab . um sich dann
in den mit Hakonkrouzbannern und Blumengcbindeu würdig
ausgestatteten Thronsaal zu begeben.

Die festlichen Weisen des Kaiserquartetts von Hahdn leite¬
ten die Feierstunde ein . Tann übermittelte General Pehel
namens des Militärbefehlshabers General von Bockelberg

dem Reichsminister den Willkommensgruß der Wehrmacht.
Ein Chor der BDM .-Mädchen leitete dann über zur Rede von
Reichsminister Dr , Frist , der u . a . ausführte : „Die" großen
Leiden und Enttäuschungen einer 20jährigen Trennung vom
deutschen Vaterland haben den

Glauben an eine endgültige Befreiung
und eine bessere Zukunft in einem wiedererstarkten blühenden
großdeutschen Vaterland nickst zu zerstören vermocht . Was so
im deutschen Herzen vorbereitet war , konnte der Führer voll¬
enden , indem er mit Danzig , Westpreußon , Ostoberschlesien
und dem Posener Land Gebiete in das Reich zurückführte , die
eine alte deutsche Kultur mit dem großdeutschen Vaterland
verbindet . Nun gilt es ", so betonte Dr . Frist , „die Grund¬
lagen für einen wirtschaftlichen , völkischen und kulturellen
Nenanfstieg zu schaffen. " lieber die Gliederung der Verwaltung
in dem neuen ReichSgau Posen teilte Reichsminister Dr . Frist
mit . daß es bei der räumlichen Ausdehnung dieses ReichS-
gaucs nötig war , zwischen dem Reichsgan und die Stadt - nnd
Landkreise zur Sicherung einer volksnahen und schlagkräftigen
Verwaltung Regierungspräsidenten einzu¬
schalten.  Demgemäß sind im Reichsgau Posen drei Re¬
gierungsbezirke  errichtet worden . Sitz der Regierungs¬
präsidenten . die dem RcichSstatthalter nachgeordnet und nicht,
wie in Preußen , den zuständigen Ministerien unmittelbar
unterstellt sind, sind die Städte Hohensalza , Posen
und Kalisch.  In der KreiSstuse gliedert sich der Reichsgau
in Stadt - und Landkreise . . Wie der ReichSgau , ist der vom
Landrat geleitete Landkreis staatlicher Verwaltungsbezirk und
Sclbstuerwaltungskvrper . Gemäß dem straffen Verwaltungs¬
aufban in den Ostgebieten sind sämtliche Sanderbehörden in
der Kreisstufe den Landrätcn unterstellt . Die Stellung des
LandrateS erhält noch dadurch eine entscheidende Stärkung,
daß zwischen dem Amt des Landrates und dem Amt des
KreiSleitcrs Personalunion besteht . Zum Schluß wünschte der
Reichsinnenminister dem neuen RcichSstatthalter , daß sein
Wirken von bestem Erfolg begleitet sein möge und führte ihn
in sein neues Amt ein.

ReichSstatthaltcr Gauleiter Greiser ergrifs dann das Wort
und führte u . a . aus , daß das zähe Ausharren und der

unerschütterliche Glaube der Deutschen !m Osten jetzt durch
die Wiedervereinigung mit dem Reich belohnt worden sei.
„Me sind , Herr Neichsministcr ", so fuhr der ReichSstatthaltcr
kort , „ als Mitglied der deutschen Reichsregierung in den
neuen Gau gekommen und haben die feierliche Wiederver-
eiitigung mit dem >deutschen Mutterlande vollzogen . Als
äußeres Zeichen dieses Vollzuges haben Sie mich zum Statt¬
halter des Reiches sür den vom Führer neu gebildeten Reichs¬
gau eingesetzt. Ich bin damit znm

Vollstrecker des Willens des Führers
und seiner Reichsregierung in diesem deutschen Lande ge¬
worden.

In dieser Stunde ist mein Herz übervoll des Dankes gegen¬
über unserem geliebten Führer , der mir seine Anerkennung
nnd sein Vertrauen durch diese politische Berufung in so
reichem Matze geschenkt hat.

In dieser preußischen Grundausfassung wollen wir die
glühendsten Nationalisten in unserer Liebe zum deutschen
Volk und die besten Sozialisten der Tat in der Hingabe an
die Gemeinschaft und damit

die ersten Diener des Großdeutschen Reiches
sein . Nach den Dankesworten von Neichsstatthalter Gauleiter
Greiser bildeten die Führerehrung und die Lieder der Nation
den erhebenden AuSklang dieser denkwürdigen Stunde . Unter
den brausenden Heil -Rufen der in den Straßen harrenden
Bevölkerung begab sich dann der Neichsministe ^ mit dem
Reichsstatthalter und General der Artillerie Petzel zum Lucas-
Friedyos , um dort im Ehrenhain der von polnischer Mörder¬
bande niedergemetzelten vplksdcutschen Männer und Frauen
Kränze niederzulegen.

Am Spätnachmittag wohnten Dr . Frist und Gauleiter Grei¬
ser einem Tee-Empfang bei, den der Stadtkem -mifs-ar Dr.
Schesfler  im goldenen Saal des Posener Rathauses galt».
Der Rcichsminister versicherte hierbei in einer kurzen An¬
sprache dem Stadtkommissar , daß von feiten der Reichsregie¬
rung alles geschehen würde,  um dies« von deut¬
schen Kolonisten gegründete Stadt,  deren deut¬
sche Prägung eine spätere polnische lldberfromdung nicht zu
verwischen vermochte , wieder zn einer Stadt zu machê i , in der
deutsches Kulturleben eine Blüte erleben soll. Der Atzend wurde
verschönt durch die Anwesenheit des ostmävkischen Dichters
und Schriftstellers Kaol -.Hcinz Ttrobl,  der aus eigenen
Werken los.

Am Mittwoch fand in Kraudenz die Eröffnung der neu
errichteten BehelsSstraßenbrücke über die Weichsel statt.

sür den Königsberger Hafen . Auch die Strecke Danzig —War¬
schau gewinnt an Bedeutung ."

Nicht minder groß sind die Ausgaben und Leistungen bei
der Bewirtschaftung der Wasserstraßen im ehemaligen Polen.
Der Neichsminister deutet an , daß der Vrombergcr Ka¬
nal  bereits in etwa k Monaten dem Verkehr wieder zur
Verfügung stehen werde . Und das , obwohl die Polen nicht
nur jahrelang das Kanalbett verschlammen ließen , sondern
auch viele Schleusen und Wehre demoliert hatten . „ Die Regu¬
lierung von Weichsel , Warthe  und Netze  folgt dann
als wichtigste Aufgabe . Auf der Weichsel können wir er-

'sreulicherwcise jetzt endlich nach einem einheitlichen System
arbeiten . Von der Quelle bis zur Mündung untersteht der
mächtige Fluß der deutschen Weichselstrom -Verwaltung in
Danzig . Vielleicht wird schon in absehbarer Zukunft der
Adols -Hitler -Kanal bis zur Weichsel in der Nähe von Krakau
fortgeführt werden und damit die beiden bedeutendsten öst¬
lichen Flüsse des Reiches verbinden.

Nur noch ein Viertel des Schiffsverkehrs
, Amsterdam,3.  November

Der Schiffsverkehr aus dem Neuen Wasserweg , dem Kanal,
der Rotterdam und die umliegenden Häfen mit der See
verbindet , ist aus ein Viertel des normalen Umfanges zurück¬
gegangen . Deutlich zeigen sich aus diesen holländischen An¬
gaben die verheerenden Folgen der britischen Vlostademaß-
nahmen für die neutrale Schiffahrt . Im Oktober kamen
nur 388 Schisse mit 894 999 Tonnen (gegen 1483 Schisse mit
2 429 909 Tonnen im Oktober 1938) im Neuen Wasserweg an.

Vor neugewählte Schwerer Nütionalrat
Bern , 3. November.

Nach den nun vorliegenden Meldungen über die Ver¬
teilung der Sitze im neugewählten Nationalrgt werden die
Parteien folgende Stärke ausweisen : Radikaldemokraten 50
Mandate (bisher 481, Katholisch -Konservative Fraktion 44
(42), Sozialdcmokratischc Partei der Schweiz 45, Sozialdcmo-
kraten Richtung Nicole 4 (vor der Trennung beide zusammen
50), Bauern -, Gewerbe - nnd Bürgersraktivn 21 (21), Libcral-
Demokraten 6 (7), Jungbauorn und Freie Demokraten 6 (7),
Landesrina der Unabhängigen 9 (7), ohne FraktionSzugehörig-
keit 2 (5).

verstärkte sreundschastNom—stthen
Athen,  3 * November.

Zwischen Griechenland und Italien fand ein Notenaus¬
tausch statt , der einer Verstärkung der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern dienen soll.

Der Führer hat seine Anteilnahme an dem Tode des ehe¬
maligen Kvinglich -llN'garisthen Ministerpräsidenten Coil-oman
»oy Daranhi durch ein Beileidstelegramm an die Witnw znm
Ausdruck gebracht . Auch der Reichsminister des Auswärtigen,
von Rrbbentrop , hat an Frau von Daränhi ein Beileidstele¬
gramm gerichtet.

Italiens größtes Schlachtschiff „Vittoria Lencto " . daS erste
der vier neuen 35 OOü-Lonnen -Scrie , hat in diesen Dogen
sein« ersten . Probefahrten glänzend bestanden.

fleisch ist»ungesund"- in Paris
Berlin , Z. November.

Wir sind nicht schadenfroh , und niemand weiß besser als
wir , welche bitterernste Sache der Krieg ist. Vor allein kann
niemand größer « Hochachtung vor irgendeinem Opfer haben,
daS ein Volk sür die Mchrung seiner Sache auf sich nimmt.
'Aber welcher schadenfrohe Hohn wäre wohl durch die eng¬
lische und durch die französische Presse gegangen , in welchen
Orgien von hüuiischem Spott hätten nicht der Londoner und
der Ttratzburger Tender sich überschlagen , wenn vor sechs oder
biet Wochen in der deutsche^ Presse zu lesen geloescn Ware
oder auch heute erst in ihr zu lesen geüvelsen wäre , daß erst
der Krieg uns gelehrt habe , uns wirklich auf gesunde und
bekömmlich« Weise zu ernähren , daß wir durch ihn endlich
von dem viel zu vielen Usischgenuß — Gott sei Dank — ab¬
gekommen seien und den Wert des nicht nur billigeren , son¬
dern vor allem auch jedes andere Fleisch an Nährwert,
Schmackhastigkeit und Bekömmlichkett übertreffenden Pferde¬
fleisches hätten erkennen lernen?

All daS aber lesen wir jetzt z. B . im Pariser .Oeuvre " , da?
damit den Franzosen die Einschränkungen deS Krieges schmack¬
hafter zu machen sucht, DaS „Oeuvre " weist die Franzosen —
übrigens nicht zum erstenmal — aus die segensreichen Wir¬
kungen -der Einschränkung des Kleischgenusses hin . Ein zu
großer Fleischgenuß , schreibt cS, wirke sich leicht schädlich a »S;
es empfehle sich daher , eine möglichst weitgehend « Ersetzung
des Fleisches durch Fisch : vor allem weist dos „Oeuvre " dring¬
lich auf das , wie gesagt , „viel billigere , nahrhaftere und
schmackhaftere " Pferdefleisch hin.

Unvorstellbar das Freudcngeheul über deutsche Snnger-
leidersi , wenn dergleichen in der deutschen Presse zu lesen
wäre . Aber wir werden nie versuchen , uns und anderen ein¬
zureden , daß wir das Fleisch rationierten , um unser « Er¬
nährung aus diese Weise nahrhafter und schmackhafter zu
machen . Wir machen uns nnd anderen kernen Augenblick
vor , daß wir zum Spaß uns von dem erotischen Kaffee aus
die heimische Gerste umstellten . Wir vergessen keine Sekunde,
daß es sich dabei um verdammt ernste Dinge handelt . Warunz
aber werden dieselben Maßnahmen der Kriegswirtschaft , die
man bei sich daheim jetzt als „weise Maßnahmen " volkstüm¬
lich zu machen sucht, als Anzeichen des Zufamnrenbruchs , der
Hungersnot und der Verzweiflung höhnisch beschicken oder
gar mit Krokodilstränen beweint , wenn sie in Deutschland
angewendet werden.

Wir lachen auch nicht , wenn die Pariser Presse ihre Leser
jetzt auf allerlei andere Weise zur Sparsamkeit anhält , wenn
sie z. B . die Hausfrauen darauf hinweist , daß die letzten
Seisenreste in einer mit Wasser gestillten Flasche einen aus¬
gezeichneten Seifenschaum ergeben , der Vorteilhast verwend¬
bar sei: daß der -Heizkörper in den Wohnungen nie unbe¬
nutzt bleiben solle, da man auf ihm Wasser und Gerichte an¬
wärmen könne ; daß man vermeiden solle, den Kronleuchter
einzuschalten , wenn man mit einer kleineren Lampe aus¬
kommen könne . .

DaS sind Dinge , die man bei uns keinem Menschen mehr
zu sagen braucht . Sind nun also die Franzosen uns voraus
oder wir ihnen ? Dinge , die doch eigentlich auffälliger sind
in einem reichen Lande , dem zudem angeblich die Hilfs¬
quellen der ganzen Welt ungehindert zufließen , als in einem
Lande der „Habenichse . Und dennoch jetzt schon in Frank¬
reich daS Trostmärchen von dem „ungesunden Fleischgenuß'
und vom „billigen , gesunden und leckeren Pferdefleisch "? UnS
ist daS kein Stoss zum Spott . Wir nehmen es nur zur
Kenntnis als ein Zeichen , daß man , wenn auch mit einiger
Verspätung , auch drüben einzusehen beginnt , Krieg sei eins
sehr ernsthafte Sache . Warum hat man daS nicht früher
überlegt?

finnische Unlerkändler wieder in Moskau
Moskau , 3. November.

Die finnische Regierungsdelegation mit Staatsrat Paafikivi
und Finanzminister Tanner an der Spitze ist Donnerstag
vormittag wieder in Moskau eingetroffen . Ihre Zusammen¬
setzung ist dieselbe wie bei den früheren Besuchen , die Dele¬
gation wird jedoch noch beglestet von dem Protokollches im
finnischen Anßenministerium Hakkarainen.

üunck um Welt
Jüdische Zuckerschieber verkästet

Algier , 3. November.
In Algier wurden zwei jüdische Kaufleute verhaftet , die sich

durch unsaubere Manöver zu bereichern trachteten . Die Juden
hatten große Mengen Zucker aus den Speichern von Algier,
der eigentlich öffentlich hätte versteigert werden sollen , für ein
Spottgeld an sich zu bringen gewußt und bann durch PreiS-
hochschraubuug die Znckerpbeife in der ganzen Stadt künstlich
in die Höhe getrieben , um die Ware für das Fünffache deS
Normalpreises wiederzuverkaufen.

See längste„polnische" Soldat
Glciwitz , 3. November.

In der befreiten ostoberschlesischcn Stadt Rybnik  gab eS
dieser Tage plötzlich einen Aufluuf . Aus der Ltootze erschien
der „ Stadtriese " Leo Grabvwfki mit einer Größe von 2 .1V
Meter . Widerwillig war er , wie viele Volksdeutsche , zum pol¬
nischen Militär eingezogen worden . Bei Tarnopol  be¬
freiten ihn die Russen auS dem polnischen Miiitarjoch . In
der llkraine wurde er als Teutscher erkannt und herzlich auf¬
genommen . Später brachte man ihn an die Demarkations¬
linie . Auf eine Frage nach seiner künftigen Beschäftigung gab
er zur Antwort : „Mit meinem früheren Berns als Ringer
und Boxer ist es jetzt aus . da der Führer andere Arbeiter
braucht ." Grabowski war der längste Soldat in der ehemaligen
polnischen Armee.

Vas Aufbauwerk im listen in vollem Sänge
NeichsoerkestrsministerSr. Sorpmüller über die außerordentlichen Leistungen der deutschen

kisenbaffner—wiederkerstellung des gesamten kilenbaknnestes
ick. Gotcnhasen,  3 . November.

Eine vicrzehntägigc Besichtigungsfahrt , an der un¬
ser Sonderberichterstatter teilnahm , jährte Neichs-
vcrkchrsminister Dr . Torpinittlcr in der letzten Lkto-
berhälfte durch die heiingckehrten deutschen Gebiete
im Osten und durch das besetzte Land . Wo in den
ersten Wochen des Septembers polnische Zerstörungs¬
wut über K99 Eisenbahnbriicken , davon 11 große
Weichselbrücken , in Trümmer gelegt . Schleusen und
Wasserstraße » verwüstet und kilometcrlang die Eisen¬
bahngleise aufgerissen hatte , da fand der Reichsmini-
stcr viele tausend deutsche Eisenbahner bei intensiver
Aufbauarbeit vor . Ueber bcwundernswert rasch ge-
sliktc Schicncnstränge und meisterhaft ausgebesserte
Brücken sah er in langen Reihen Güter - und Per-
soncnziigc rollen . Fast alle wichtigen Wasserstraßen
— voran die Weichsel — traf er erkundet und zum
weiteren Ausbau vorbereitet an . Als Bilanz seiner

- R^ ise konnte Dr . Torpmüller feststellen , daß schon jetzt
nach wenigen Wochen angestrengten Einsatzes das
Eisenbahnnetz im ehemaligen Pole » wieder dem Ver¬
kehr zur Verfügung steht . Die Dcrkehrsliicken nach
Sowjctrutzland und Rumänien schließen sich. Die
Teutsche Reichsbahn hat damit eine dem Einsatz un¬
seres Heeres würdige Meisterleistung vollbracht.

Brücken können wir noch morgen bauen.
Währeick der Aug !m 70-Kilometertempo durch spätlhwbst-

liche Landschaft rattert , läßt der . Reichsveokehrsminister aus
zusammengekniffenen , scharf und klar schauenden Augen den
Blick über die voiLsihuschcnden letzten Zeugnisse polnischer
Herrschaft gehen . Hüßliü -s eckige Steinkästen neben unwahr¬
scheinlich baufälligen Katen gleiten vorüber . Dann und wann
ragt schief ein « von dem Peilen sinnlos gesprengte Brücke
empor , die vor Wochen zerborsten in die Fluten sank. Ver¬
bogene Bahn -schienen und aufgerissene Schwellen säumen den
Schienenweg . Ueber gehobene nnd kunstvoll -abgestützte Eisen¬
bahnbrücken geht die Fahrt . Einst demolierte Bahnhöie wer¬
den durchführen , tn denen deutsche ' Beamte grüßend am Gleis
stehen nnd rangierende Lokomotiven weiße Wölkclzen in die
Luft fauchen.

Mit Freude und Stolz spricht Dr . Twrpmiiller dann über
die bereits weitgehend vollzogene Wiederherstellung deS zer¬
störten Verkehrsnetzes und die Wiederaufnahme des Schisss-
bctricbes aus den meisten Strecken . „ Was das bedeutet " ,
so sagt er , „ kann eigentlich nur der ermessen , der sich an
Ort und Stelle das furchtbare ZerstörungSwerk der Polen
angesehen hat . Die meisten der aus das Ostgebiet verteilten
Eisenbahner konnten weder Dicnsträume geschweige denn ein
Quartier finden . Aus Stationen , aus denen die Polen über
100 Mann Personal beschäftigten , mußten wir mit einem
Dutzend auskommen . Der technische Betrieb mußte unter
den schwierigsten Umständen aufgenommen werden . Ein
Tignalhcrkchr war und ist teilweise heute noch ausgeschlossen.

Die Bahntelephon -Anlage , ohne die heute ein normaler Bahn-
verkehr undenkbar erscheint , war zunächst vollkommen un¬
brauchbar . Lokomotivwasser mutzte infolge der Zerstörungen
an Wasserleitungen oft kilometerweit herangeholt und aus
die verschiedensten Stationen verteilt werden.

Für die deutschen Eisenbahner aber , .die hier , fern der
Heimat , ihren schweren Dienst versehen , gab es kein un¬
überwindliches Hindernis.  Dank ihrer guten und
einheitlichen Schulung meisterte diese Auslese ihre Ausgabe
in bewundcrnswerter Weise.

Oberschlesien näher an Skandinavien gerückt
„Und ", fährt Dr . Torpmüller fort , „es ist in wenigen

Wochen Entscheidendes geleistet worden . Zuerst lösten Eisen-
bahnpioniers dikrch die Wiederherstellung der Tir-
schauer Brücke  die vordringlichste Aufgabe des Verkehrs
zwischen Ostpreußen nnd dem Reich. Wenn am 1. Februar
auch die gesprengte Thorner Brücke  wieder aus den
Fluten gehoben ist. werden zwei äußerst leistungsfähige Linien
nach unserem östlichen Gau zur Verfügung stehen . Daneben
wurde mit verstärktem Nachdruck an der sür den Kohlen-
export nach Standinavien  äußerst wichtigen Strecke
zwischen ' Oberschlesten und Eotenhasen gearbeitet . Sie ist
heute bereits in Betrieb . Das -mächtig ausblühende Ober¬
schlesien rückte damit näher an den aufnahmebereiten Norden.

Die nächsten Aufgaben  umreißt der Minister . Im
Vordergrund steht die eingeleitete Erweiterung des Verkehrs
nnd Wirtschastsaustausches mit Sowjetrutzland . Die Linie
Kowiio —Diinaburg —Moskau war zwar nie gestört , aber die
Strecke Posen —Kutno —Warschau —Prcft -Litoivjk hat der Feld¬
zug unterbrochen . Heut « -können auf ihr wieder Züge rollen.
Die russischen Kctrcidetransporte dürften also sehr rasch
anlaufen . Die breitere Spur der sowjetrussischen Bahngleise
bereitet dabei keine Schwierigkeiten . 'An der Grenze erhalten
die Wagen an besonderen Umsetzstellen neue Achsen unter¬
geschoben und können daraus weitcrrollcn . Die Sowjetunion
wird außerdem die durch russisches Gebiet führende Strecke
von Deutschland über Lemberg nach Rumänien nicht „ u m-
nageln"  lassen , so daß aus ihr weiterhin normalspurigc
Wagen lausen können . Die zerstörten Brücken aus dieser
Strecke dürsten bis zum Frühjahr wiederhergestellt sein.

„Unsere ganze Sorge aber gilt den befreiten Gebieten ."
Dr . Torpmüller spricht temperamentvoller . „Noch haben na¬
türlich die Militärtransport « den Vorrang . Aber bald soll
ein starker regelmäßiger Verkehr  die Wirtschaft
und den -Händel Poscns und Westpreußens beleben . Schon
jetzt stetzt sest, daß wir trotz der äußerst kurzen Vorbereitungs¬
zeit den gewaltigen An - und Abtransport der reichen Zucker¬
rüben - nnd Kartoffelernte bewältigen können . Auch die Koh-
lenzusuhr ist gesichert. Auch alte , von den Polen vernach¬
lässigte Bahnlinien erhalten plötzlich einen neuen Sinn . War¬
schau hatt « die Geographie auf den Kops gestellt und die
Transporte etwa aus .dem Suwalkizipsel über Gdingen ge¬
leitet . Heute wird die Linie Kiew —Königsberg wieder stärker
hervortreten , denn die Ukraine ist ein natürliches Hinterland

4^°/o , " , der Mischen' von 1939
rückzahlbar zum Nennwert in den Jahren 1S4S -1S4S

Zeichnungsangebot
Zur Ergänzung und Vervollkommnung ihrer -baulichen Anlagen sowie zur Vermehrung ihres Fahrzeugparks,

die durch den allgemeinen Wirtsch'astsausschwung und das Hinzukommen von Strecken in der Ostmark , im
Sndetengau und in den im Osten gebildeten neuen Neichsgauen notwendig geworden stick, begibt die Deutsche
Reichsbahn

RM 500000000, — 4Vs °/o auslosbare Schatzanweisungen von 1939.
Nach S 1 des Reichsbahngesetzes vom 4. Juli 1939 verwaltet das Reich unter , dem Namen „Deutsche Reichs¬

bahn " das Neichseisenbahnvermvgen . als ein Sondervermügen des Reichs mit eigener Wirtschasts - und Rech¬
nungsführung.

Zu diesem Sondervermögen gehören außer dem Vermögen der früheren Teutschen Reichsbahngesellschast das
Vermögen des Reichs , das dem Betrieb der Reichseiscnbahnen gewidmet und in ihm erworben ist, insbesondere
auch das Vermögen der früheren Österreichischen Bundesbahnen einschließlich des von diesem Unternehmen treu-
hünderisch verwalteten Teile ? des österreichischen Bundesvermögens , die Eisenbahnen und Ätebenbetriebe im
Suöctenland , scüvcit sie nach der Verordnung vom 19. Oktober 1938 Teile des Reichseisenbahnvermögens geworden
sind , sowie die Staatsbahnen samt Nebenbetricbcn im Memelland und im früheren Freistaat Danzig . Das Son -der-
vermögen „Teutsche Reichsbahn " hastet nur sür die Verbindlichkeiten der Teutschen Reichsbahn , nicht aber sür
die sonstigen Verbindlichkeiten des Reichs.
' Die Ausgabe dieser Schatzanweisungen erfolgt auf Grund von Z 8 des Reichsbahngesetzes im Einvernehmen
mit dem ReichSminister der Finanzen.

Die neuen Schatzanweisungen sind in Stücken zu RM . 190, 500, 1009, 5990, 10 000, 20 000 und 50 000 aus¬
gefertigt und lauten sämtlich auf den Inhaber.

Sie werden vom l . Dezember 1939 an mit jährlich 4i/s vom Hundert in halbjährlichen Teilen am 1. Juni
und 1. Dezember j . I . verzinst . Der erste ZinSschein wird am 1. Juni 1949 fällig.

Die/Schatzanweisungen dieser Ausgab « werden in fünf gleich große Gruppen eingeteilt . Je eine dieser
Gruppen wird zur Rückzahlung zum 1. Dezember der Jahre 1945 bis 1919 ausgelost werden ; die Rückzahlung
ersolgt zum Nennwert Die Auslosungen finden in dem vor dem Rückzahlungstag endenden Vierteljahr statt.
Die 'jeweils ausgeloste Gruppe wird im Deutschen Reichsanzeiger bekanntgcmacht.

, Die Auszahlung des Kapitals erfolgt bei Fälligkeit gegen Rückgabe der Schatzanweisungen bei der Reichs¬
hauptbank in Berlin nnd sämtlichen Neichsbankanstalten , bei der Teutschen Berkehrs -Kredit -Bank Aktiengesell¬
schaft in Berlin und ihren Zweigniederlassungen und bei den sonst von der Teutschen Reichsbahn zu bezeich¬
nenden Stellen . Die Auszahlung der Zinsen geschieht gegen Rückgabe der Zinsscheine durch die gleichen Stellen,
durch die Generalkasse der Deutschen Reichsbahn in Berlin und durch die Hauptkassen der Rsichsbahndirektionen.

Jeder Schatzanweisung sind 20 halbjährige ZinZscheine Nr . I bis 20 für die Zeit bis einschließlich 30. No¬
vember 1949 beigegcben.

Für die Schatzanweisungen und die Zinsscheine gelten die Dorschristen der HZ 798 bis 804 des Bürgerlichen
Gesetzbuches mit -der Maßgabe , daß bei Verlust von Zinsscheinen der Anspruch aus Z 804 Abf . 1 S . 1 des
Bürgerlichen Gesetzt»,^ ? ausgeschlossen ist.

Sämtliche die Schatzanweisungen betreffenden Bekanntmachungen werden im Teutschen Reichsanzciger mit
Wirkung sür jeden Inhaber verösientlicht.

Die Schatzanweisungen sind als verbriefte Forderungen gegen das Reich nach Z 1807 Aiff. 3- BGB . in Ver¬
bindung mit H 8 Abs, ' 3 des Rcichskahngesetzes reichsmündelsicher.

Sie können nach Erscheinen im Lombardverkehr der Neichsb.ank beließen werden und sind auch im Lombard-
verkehr bei der Preußischen Staatsbank (Teehandlung ) als Deckung zugelassen.

Den Zeichnern wird zur Wahl gestellt,
entweder die Ausfertigung der gezeichneten Stücke
oder deren Einlegung in ' ein Sammelbepot bei einer Wertpapiersammelbank

zu beantragen.
Tie Einführung der 4>/s V» Reichsbahn -Schatzanweisungen von 1939 an den deutschen Börsen wirb alsbald

nach Erscheinen der Stücke veranlaßt werden.
Don den vorstehend bezeichneten

RM Svvovv VVO.—4 ft-OoSchatzanweisungender Deutschen Reichsbahn von 1SSS
sind RM . 200090 909,— bereits sest gezeichnet worden.

RM 30V VVV OOO,—4Schatzanweisungen  der Deutschen Reichsbahn von 1S3S
werden hiermit im Auftrage der Teutschen Reichsbahn durch das unterzeichnete Konsortium zur öffentlichen
Zeichnung unter den nachfolgenden Bedingungen ausgelegt.

Zeichnungsbedingungen
1. Der Zeichnungspreis beträgt 98 Vt "/«

unter Verrechnung von Stückzinsen (s. Zisf . 4) . Tie Börsenumsatzsteuer trägt der Zeichner.
2. Zeichnungen werden in der Zeit

vom 3. bis 13. November 1833
bei den in der Anlage zu diesem Angebot genannten Banken , Bankfirmen und deren deutschen Zweignieder¬
lassungen während der üblichen Geschästsstunden entgegengenommen.

Tie Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen Banken , Bankiers , Sparkassen , Girokassen und
Kreditgenossenschaften bei den Zcichnungsstcllcn vorgenommen werden.

Früherer Schluß des Zeichnungsgeschäfts bleibt vorbehalten.

3. Die Zuteilung ersolgt baldmöglichst nach Ablauf der Zeichnungsfrist und bleibt dem Ermessen der ZejchnungS-
stellen überlassen . Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden , als dies
mit , dem Interesse der übrigen Abnehmer verträglich erscheint . Ein Anspruch aus Zuteilung kann aus etwa
vorzeitig eingezahlten Beträgen nur hergeleitet werden , soweit durch die Zeichnungsstellen die Berücksichtigung
der gezeichneten Beträge sest zugesagt worden ist, '

4, Die Bezahlung der zugeteilten Schatzanweisungen hat spätestens
mit 40 «/» in der Zeit bis zum 17. 11. 1939
„ 30 «/o „ „ „ .„ „ 1,12 . 1939
„ ' restl . 30 «/ » „ „ „ „ „ 15-. 12. 1939

Be! Zahlungen vor dem 39, November Iggg abzüglich 4>/- '/,
Stückzinscn vom Zahlungstage (ausschl.j bis zum M. November
lgzg. be! Zahlungen nach dem 3V. November 1Ü39 zuzüglich
4>/- °/> Stückzinseu vom 1. Dezember 1S39 (einschl.) bis zum

« Zahlungstage.
bei derjenigen Stelle , welch« die Zeichnungen entgegengenommen hat , zu erfolgen , Teilzahlungen und Voll-
zahlüngen vor diesen Terminen sind zulässig : von den Zeichnungsstellen sest zugesagte Beträge können auch
schon vom ersten Zcichnungstage ab beglichen werden . Bei Teilzahlungen werden im allgemeinen nur durch
109 teilbare Nennbeträge abgerechnet . Tie Zahlung braucht erst geleistet zu werden , wenn die Summe der
faltig gewordenen Teilbeträge wenigstens einen Nennbetrag von RM . l00, — ergibt . Auf Wunsch der Zeichner
werden jedoch auch geringere . Nennbeträge als NM . 190,— abgerechnet werden.

Die Zeichner erhalten , zunächst ni -chtübertragbare Kassenquittungen , gegen deren Rückgabe später die Stücke
durch die Zeichnungsstellen ausgegeben werden.

5. Die Lieferung der 4 /̂s "/o Reichsbahn -Schatzanweisungen von 1939 ersolgt baldmöglichst.
Im November 1939.

Berlin , Bochum , Braunschweig , Bremen , Breslau , Chemnitz , Danzig , Dresden,
Düsseldorf , Essen, Frankfurt (Main ), Halle (Saale ), Hamburg , Karlsruhe (Baden ), Köln , Leipzig,

München , Oldenburg t . O, , Schwerin (Meckl,), Stuttgart , Weimar , Wien.

Neichsbank / Preußische Staatsbank (See Handlung) / Bank der Teutschen Arbeit A . G
Berliner HandelS -Gesellschast / Commerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft / Telbrück Schickler L Co . / Teutsche
Bank / Teutsch « Girozentrale — Deutsch« Kommunalbank — / Deutsche Landesbankenzentral « Aktiengesellschaft
Teutsche Verkehrs -Kredit -Bank Aktiengesellschaft / Deutsch . Zentralgenossenschastskasse / Dresdner Bank / Hardh
L Co. Gesellschaft mit beschränkter Sastung / Reichs -Kredit -Gesellschast Aktiengesellschaft / Westsalenbank Aktien¬
gesellschaft / Braunschwcigische Staatsbank (Leihhausanstalt ) / Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft / Eichborn
L Co. / E . Heimann / Bayer L -Heinz« / Danziger Privat -Ncticn -Bank / Sächsisch« Bank / Sächsische Staats¬
bank / C. G . TrinkauS / Burkhardt L Co . / Gebrüder Bethmann / Teutsche Effecten - und Wechscl-BankV .grank-
furter Bank / B . Metzler seel. Sohn L Co. / Vereinsbank in Hamburg / Hallescher Bankverein von Kulisch
Kaemps L Co. Kommanditgesellschaft auf Aktien / M . M . Marburg L Co . Kommanditgesellschaft / West¬
holsteinische Bank Altona / Badische Bank / Pserdmenges L Co . / I . H. Stein / Allgemeine Tcutzscli« Credit-
Anstalt / Baherisck>e Hypotheken - und Wechsel-Bank / Baherisck>e Staatsbank / Balzerische Vereinsbank / Merck
Finck L Co. / Seiler L Co. / Oldenburgftii ^ Landesbank A.-G . / Mecklenbiktgische Depositen - und Wechsclbank
Württembergische Bank / Thüringische Staatsbank / Länderbank Wien Aktiengesellschaft / Crcditanstalt — Bankverein.

Offizielle Zeichnungsstellen in Bremen find:
ReichSbank / Bank der Deutschen Arbeit AG ., Niederlassung Bremen / Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank
Bremer Landesbank / Commerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft , Filiale Bremen / Teutsche Bank , Filiale

Bremen / Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft.

Tie Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen am Ort ansässigen Banken , Bankiers , Sparkassen,
Girokassen und Kreditgenossenschaften bei den Zeichnungsstellen vorgenommen werden.
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Teuchtplaketten. . .
Bremen,  3 . November

Ein Pünktchen wandert durch die Nacht . . .
Die Nacht ist schwarz und undurchsichtig,
drum ist das Glimmerpünktchen wichtig,
es sagt uns allen : Gebt gut acht!

Ein Pünktchen wandert durch die Nacht.
Man denkt : wer mag denn dort wohl gehen?
Man kann nur denken , kann nicht sehen —
rasch ist die Phantasie erwacht.

Die Phantasie sieht mancherlei,
sie sieht ein schönes Kind natürlich,
ein Fräulein , jung und zart und zierlich.
Das Pünktchen wandert rasch vorbei!

Was ist denn das ? Das Pünktchen lacht?
So lacht doch nur mein liebes Gleichen . . .
Du bist es also wirklich , Mädchen!
Welch Glück ! Wer hätte das gedacht!

Zwei Pünktchen wandern durch die Nacht!
tV . k, -k.

vom Meinbalinbetriebsroagen ersaßt
Die SK .-VcrkehrsunsallbcrcitfchLst meldet:

Am 31. Oktober befilhr gegen 14.2S Uhr ein Licscrwagcnsahrer die
verlängerte Hcmmstrahe  stadtauswärts . Beim llcbcrquere» des
Bahnlökpers der Bremilch-Hannooerschcn Kleinbahn überhörte und
übersah er das Herannahen eines aus Richtung Lilienthal lammenden
Triebwagens der Kleinbahn. Sein Lieferwagen wurde auf den
Schienen ersaht und mitgefchleift.  Dabei wurde der
Fahrer tödlich verletzt.  Er starb gleich nach der Eilili -serung
ins Krankenhaus.

Am 2t Oktober gegen I7.3!> Uhr wurde auf der N o r d st r a h e
in Höhe des Sqndikushof eine ältere Frau beim llebcrqueren der
Fahrbahn von einem aus Richtung Stadt kommenden Kradfahrer
angefahren und zu FaN gebracht. Die Frau zog sich Verletzungen zu.
Der Kradfahrer und etwaige Zeugen  werden gebeten, sich an
einer Polizeiwache oder im Polizeipräsidium, Zimmer 2t7 a zu melden.

Am 3l . Oktober kam gegen IS.40 Uhr in der F a n l e n st r a h e
ein Radfahrer dadurch zu Fall , dah von einem am Saumstein halten¬
den Lastzug plötzlich die Seitcntür aufgemachl wurde und der Rad¬
fahrer b-im Vorbeifahren dagegen fuhr und stürzte. Er zog sich
Verletzungen zu. Zeugen  des Unfalles werden gebeten, sich im
Polizeipräsidium Zimmer 2l7 a oder an einem Polizeirevier zu melden.

H
Am l . November ereignete sich gegen ll .1v Uhr in der Strahe

Kirchweg,  an der Einmündung Kornstratze, ein Verkehrsunsall
mit schwerem Sachschaden. Eins Zugmaschine mit beladenem An¬
hänger befahl die Äornstrahs Richtung Huckelrieds. Von rechts aus
der Strahe Kirchweg kam ein Mannschaftswagen, der die Kornstrahe
überqneren wollte. Um mit diesem Wagen einen Zusammenstoh zu
verhüten, muhte der Fahrer der Zugmaschine seinen Zug links in
die Strahe Kirchweg steuern. Hier kippte der Anhänger infolge der
Eeschwindigkeit in der Kurve um und siel in die Vorgärten der an
dieser Strahe gelegenen Häuser. Personen wurden glücklicherweise
nicht verletzt. Der Anhänger sowie die Eitler der Vorgärten wurden
schwer beschädigt. _

Wichtig für Kraftfahrzeughalter . Infolge der Einschränkung
des Krastfahrzcngverkehrs sind die Werkstätten jetzt in der
Lage , etwaige Schäden schnell und gut zu beheben . Die ord¬
nungsmäßige Instandsetzung der Kraftfahrzeuge ist jetzt be¬
sondere Pflicht , um dadurch die Fahrzeuge aus sparsameren
Betrieb einzustellen . Es muß jedem Kraftfahrer klar sein , das;
aus diese Weise noch viel gespart werden kann ; denn ein ver¬
nachlässigter Motor verbraucht mehr Brennstoff und Oel als
ein gepflegter . Durch die Herabsetzung der Höchstgeschwindig¬
keiten ist eine Bergaserregulierung  angebracht . Nach
Möglichkeit sind Kraftfahrzeuge schon jetzt mit einem geeigneten
Kälteschutz  zu versehen , zumal hierdurch die Anlaufzeit
des Motors verkürzt wird . Der Gummibereifung  ist
ebenfalls mehr Sorgsalt zuzuwenden . Es ist daraus zu achten,
daß die Reisen stets den vorgeschriebenen atmosphärischen Druck
ausweisen . Die Bereifung darf nur bis Sichtbarwerden der
Leinewand abgefahren werden , weil sonst eine Runderneuerung
nicht mehr möglich ist . Stillgelegte Fahrzeuge müssen grund¬
sätzlich aufgebockt  werden , damit die Gummibereifung
und die Federung nicht leidet.

Die meistgspuckte

ikfer? 5 eisl ( lasse:

Her erste Lazarettzug in Vremen
Schwer - und Leichtkranke , verwundete und Unfallverletzte trafen aus Süddeutschland ein

Dieser Tage traf unter Mittag , von Süddeutschland her
kommend , der erste Lazarettzug in Bremen ein . Die Ankunft
der Schwer - und Leichtkranken , Verwundeten und Unfallver¬
letzten, hie — teils sitzend, teils liegend beördert — in einem
geräumigen und darum endlos erscheinenden Zug die Reise
nach Novddeutschland angetreten hatten , kündigte sich für die
Vorübergehenden , schon frühzeitig durch die Ausfahrt der zu
Verwunbetentransportzwecken umgebauten Straßenbahn-
züge  sowie anderer Fahrzeuge vor dem Llohdbahnhos
an . Männer der DRK .-Beroitschaften waren mit Tragen an¬
getreten , um ihre Helsevdienste zu leisten . An die 4V Kame¬
raden der Front 'sridatenorganisation der Partei unter Kreis¬
obmann Pg . Kahser  und der gesamte NSV .-Bahnhofsdienst
unter Kreisamtsleiter Pg . Rinne  hatten sich eingesnnden.
Oberstabsarzt Dr . Thorbccke  begrüßte die NSKOV .-Kame-
raden mit dem Dank der Wehrmacht , daß sie als alte Front¬
soldaten gekommen waren , ihre Derbuüdeulieit ' mit ihren jun¬
gen Kameraden zu bezeugen . i

Ms der Zug langsam in die Halle rollte , war alles bestens
vorbereitet , die pflegebedürftigen Feldgrauen schnellstens ihren
Bestimmungsorten , den Reserve-lazaretten in Osterholz-
Tenever und in der St . - Jürg « n - Straße,  zuzufüh¬
ren , Die NSKOV .-Kameraden verfallen in Gemeinschaft mit
den Helserinnen des NSB, -Bahnhossdienstes jeden der Kranken
mit kleinen Eeschenktüten leckeren Inhalts , Keks, Obst und
Zigaretten mundeten den Männern , die trotz ihrer sicher oft
schmerzhaften Leiden und Wunden prächtige Haltung mit
froher Laune paarten , ausgezeichnet . Man sah ihnen allen
das Frontertvbn -is an . Gar manches Stiesolpaar war noch
gezeichnet von den Spuren eines Marsches über herbstliche
Aecker und Felder . Während Unterhaltung , Frage und Ant¬
wort die Pause der Zuteilung überbrückten , wurden die
Schwerkranken schnell verladen nnd mit den Straßenbahn-
zügen unter dem Zeichen -des Roten Kreuzes abtransportiert.
Bald sah sich auch der Letzt« der Loichtkranken wohlversorgt
in einem der besteingerichteten Lazarette untergebracht , wo sie
alle — das ist der Wunsch der ganzen Bevölkerung — in
Kürze ihre volle Eesnndli -cit wiedererlangen mögen , Tseli,'
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^uk ,feste ll'i'axe , In feste Haust kam stas I-iedesKuhen-
I>äekeiien. Der alte düentselstat . kilKKOV.-Ivameiast unst
8ekivei koieAsvertetriler , stas KK, I auk stsr Brust , ist
ster rechte Dolmetsch, sten ersten Ornll ster inneren
Krönt sten Verdunsteten nnä Kranken rni entbieten.

vremen erhielt 188888 Schwerter
SA ., si , NSKK . und NSFK . sind für morgen und über -,

morgen mit 18ll Oll» Schwertern und Dolchen ausgerüstet . Ge¬
meint sin§ natürlich die an den Ernst der Zeit gemahnenden
Abzeichen zur 2. Reichs st raßensammlung im
Kriegswinterhilfswerk,  die als Anstecknadeln
zehn verschiedene Formen des germanischen Schwertes und
der kurzen Stichwaffe darstellen . Alls verfügbaren Männer
der Gliederungen , die noch im Arbeitseinsatz der Heimat ver¬
blieben . sind , werden am Sonnabend und Sonntag auf den
Straßen und Plätzen zum Opfer aufrusen und in bewährtem
Eifer nach vollen Sammelbüchsen trachten . Bedenkt alle die
wichtigen und vordringlichen Aufgaben des Kriegswinter-
hilsswerks und erwerbt zwei und mehr Abzeichen oder gebt
dann noch einen Groschen , wenn die Abzeichen verkauft sind
und die Männer mit den Büchsen weiterklappsrn!

Das soll rvobl kroke Ossicliter maelien, ans ster Banst ster Beiterinnen stes K8V.-DaIinIinksstieiistes, stie stie
K8KOV.- Kameraste» in ster Verteilung ster Krkriscluingen unterstiitrsto », I-iebesgabentiiten zu ein;,tauge ».
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Kicliei' uuü selnieU dewältiKtoii 6ie alten null jungen

Silberne Arbeitsjubiläen . Am heutigen Tage können Herr Aarl
Engler,  Wiedstratze 43, und Herr Carl Merbach,  Düstern-
stratze 71, auf eine 2ojährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk:
Act. Ges. „ Weser", zurückblicken.

»""» LWUP
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Kamerastsn ster kleiner DKK.-Kvreitseliaktvn ibro Auf¬
gaben . L.US stem 2ugs über sten kabnsteig in stie Halle
ster I.lovstgcpäekakfei-tignng unst von stört in stie Kalir-
rvnge ging ster nniinterbroebenv Transport treppauf

treppab.

Viu 2g. Oktober erst braebtvn ivir ein Lilst von einer ster vielen Verlast«Übungen, stie stie Banner stes
Duntseben Koten Kreuzes an sten beisten für stie 2ivoeko stes Vervvunäetentransportos ausgebauten 8traüen-
babnrnigvn stnrcbfübrten . steint ergab sieb stie erste kelegenksit einer glännensten Lsväkrnng stieser geivissen-
bakten Vorarbeit . Luknaiimen : liseiisr (4)

Vsrtr/sd ciurck.' Part Ounckcsr Vsrtckg' 35<2)

Er war ziemlich verwirrt und etwas ärgerlich . Er Hütte
seiner Schlvester Edith so gern von der Probe erzählt —
von der ersten richtiggehenden Theatcrprobe , die der an¬
gehende Schauspieler mitgemacht hatt «, noch dazu in einer
Rolle , die wahrhaftig eine 'Rolle zu nennen war . Und nun —
saß er in der Konditorei , hatte aus die Manierlichkeit dreier
Rangen zu achten und war nur froh , daß Marie ihm nicht
auch noch den Hund ausgehülst hatte , den er , irgendwo in
der Wohnung eingesperrt , hatte heulen hören.

Stefan , sein zweijähriges Patchc-n , bekleckerte sich mit
Schokolade . Werner , das sechsjährige Rüudel , verlangte dring¬
lich eine dritte Portion Schlagsahne mit der Versicherung , er
könne sie aushalten . Der vierjährige Wols aß in seiner be¬
schaulichen Art ein Tvrtenstnck nach dem anderen . Alle drei
wären bei der Sache mit der gewalttätigen , kompromißlosen
Energie ihres Vaters , dem sie auch äußerlich nachzugeraten
schienen . Gußeisen ! dachte Parier und wunderte sich ein
wenig , daß von der Art federnden seinen Stahls , die Edith
hatte , gar nichts in ihnen war , soviel er sehen konnte.

Er blickte in den großen Spiegel , der zwischen zwei Mar¬
mor vortäuschenden hölzernen Halbsänlen ihm gegenüber in
die Wand gelassen war Auch er hatte nichts "von Edith ! Er
betrachtete sein Gesicht mit der unbefangenen Gewohnheit
des 'Menschen , der es schminkend immer von neuem studiert.
Eigentlich kein vorteilhaftes Gesicht für einen Schauspieler:
zu ausgeprägt in den Zügen , jetzt schon, um waudlungssühig
zu sein . Bis auf das Haar , das bei ihm aschblond und seiner
war , ähnelte er dem Schwager , mit dessen Blut er doch nichts
gemein hatte , weit mehr als der Schwester in seiner derben,
untersetzten Art . Er hatte ja , zu seinem Kummer , auch nichts
von ihrer hellen , schwingenden --stimme : die seine war tief,
rauh , allen Bemühungen zum Trotz immer etwas kelsiig,
wurde in Augenblicken schanspiclerissticr Erregung sofort
heiser , statt metallisch zu leuchten , wie er es gern gehabt
hätt «. Wenn du vierzig sein wirst , dachte Parier mit Galgen¬
humor , wirst du freilich mehr Gesicht und Charakter haben
als alle die hübschen Liebhaber in der Schauspielschule ! Aber,
Mann , was tust du bis dahin ? Romeo — Hamlet — wer
lacht da , mit diesem Exterieur?

Werner langweilte sich vor dem leeren Teller.
„Nichts mehr ! Genug !' erklärte Parier standhaft . „Soll

ich euch was erzählen ? '
„Kannst ja ", meint Werner gönnerhaft , „wcnn 's nichts

mehr gibt,"

Parier lachte und begann , von zahllosen Zwischensragen
.nnerschüttert , die Geschichte der Herren Karl und Franz Moor
in Jngendfassung zu berichten.

. . . Anss neue schoß drüben Marie in die Diele.
Diesmal war Frau Edith es gewesen , die den Schrei aus-

gestoßen hatte . „Wo stecken die Kinder , Marie ?" fragte sie
hastig , und während sie 'zwei Trägern answich , die mit rauhen
Griffen einen intarsierten Schrank anpackten , wurde sie um
die schmale, gerade Pase etwas dlaß .

„Mit Herrn Stesan konüitorn , gerade gegenüber . Besser,
sie sind ans dem Weg ."

' Edith nickte nur . Drei verdorbene Mägen ! dacht« sie
flüchtig . Sie kannte den kleinen Bruder dasür , daß er seinen
Neffen gegenüber zu jedem starken Nein unfähig war . Aber
besjer dies , als vor irgendeinem stürzenden Möbel beschädigt . , ,
Sie ging Schassertz nach , der sich mit dem Oberpacker , von
Raum zu Raum schreitend , leise besprach . „Was hast du
schon wieder flsr Geheimnisse , Werner ? "

„Aber gar keine. Liebes ! Ich sage Herrn Ruhte — das ist
Herr Rühle , der beste Packer von Eroßbcrlin — ich sage
Herrn Rühle ja bloß , was nicht mit soll."

Ediths Augen bekamen einen sonderbaren Glanz , „ lind
was — was soll denn znm Beispiel nicht mit , Lllerner ?"

„Die Zigarrenkiste da , gnädige Frau !" sagte Herr Rühle.
und verwandelte mit einer nnnachahmliclfen berlinischen Be¬
wegung seiner gewaltigen Pranke ein schmales , bescheidenes
Ichrünkchcn in eine üble Bretteranhünjnng . „Und dann das
Ding dort !" Das Ding war eine Wickeltommc 'de, die freilich
etwas ausgedient aussah . „ Und — —"

Weiter kein Herr Rühle nicht . Edith faßte Schassertz am
Nermel nnd lotste ihn in die augenblicklich menschenleere
Diele . „Wir werden also jetzt ganz seine Lenk , Werner ?"

Und Schassertz hörte verblüfft , daß sie mit Tränen kämpfte.
„Wie meinst du das, ' mein Liebling ?" fragte er sanit.

„Ich dachte bloß . Jetzt lvcrden wir ans Kunst eingerichtet,
scheint es , und alle alten Sachen sind plötzlich Trödelkram,
nn -d — —" Sie stand dicht bei ihm : ans Furcht , vor den
Männern , die ab - nnd zugingen , zu weinen , sprach sie sehr
leise und hastig . „Das geht nicht , Werner ! Das leid ich nicht!
Die Wickelkommode wegtun —? Weißt du nicht mehr , wie
sauer wir sie damals abgestottert haben , als ich mit Werner
ging ? Gerade zur rechten Zeit war sie bezahlt . Und die soll
weg?"

Er blickte halb verlegen beiseite , strich ihr begütigend über
die Schulter , die sie ihm entzog.

„Und vielleicht auch das alte Reißbrett ?" Sie sah , daß
sie recht riet . „Das ist das , auf dem du die Pläne zu deinem
ersten selbständigen Ban gemacht hast . Vergessen ? Alles ver¬
gessen? Ich aber nicht ! Und ich göb' s auch nicht zu . Das
muß mit !"

„Alles ? " fragte er.
„Ja — alles !" antwortete sie und lief an ihm vorüber,

um Herrn Rühle den neuen Stand der Angelegenheit klar¬
zumachen.

Und während sie mit Herrn Rühles Verachtung rang —
Herr Rühle verheiratete demnächst seine Tochter und fand
verschiedenes noch recht brauchbar , doch schwieg er freilich
davon —, fand sie selbst es sonderbar , daß nur solche Sachen
ihr am Herzen lagen , die aus der ersten schweren Zeit ihrer
Ehe stammten ans den Jahren in denen manchmal die Be¬
zahlung der Milchrechnnng ein Problem gewesen war . Warum,
fragte sie sich unklar , hing sie eigentlich so viel weniger an
den doch objektiv viel schöneren und wertvolleren Dingen,
die in den letzten selten Jahren ihren Einzug gehalten hatten?

. . , Schassertz inzwischen hatte sich davongemacht und saß
nun in der Konditorei seinem Schwager gegenüber.

Eine Weile hörte er stumm dem begeisterten Bericht des
jungen Menschen zu, der zum erstenmal richtig Theater
spielen durste , statt nur in der Schule zu üben . Dann unter¬
brach er ihn . „Hör zu , mein Junge ! Ich muß dir was
sagen Es ist mir selbst sehr unangenehm — aber dn wirst
mich verstehen . Du kennst mich ja so weit , um zu wissen,
daß du mir immer ein lieber Hausgenosse gewesen bist , nicht
wahr ?"

Parker nickte. Er hatte den Schwager gern und meinte
auch . ihm angenehm zu sein . „ Gewesen —?" wiederholte er
mit leichter Dehnung.

„Na ja . Wir ziehen nach Wannsee . Das ist doch für dich
eine unmögliche Gegend . Ich habe lange überlegt , deinet¬
wegen . So gern ich' s möcht«, kann ich dir nicht versprechen,
dich immer mit dem Wagen znm Theater zu bringen nnd
dort abzuholen . Mit der Stadtbahn täglich viermal — das
möcht ich dir nicht zumuten Edith meint es auch. Du wirst
dir ein Zimmer suchen . In der Stadt . Ein sehr anständiges,
nicht wahr , dessen Kosten ich natürlich übernehme ."

„Schade ", sagte Parier leise. „Ich war gern bei euch."
Er streifte wie zufällig den kleinen Kopf des beschaulichen
Wol >. „Aber d» haft natürlich recht."

„Gekränkt —?" fragt « Sclzafscrtz besorgt.
Parier blickte ihn aufrichtig an . „Gar nicht . Ist ja kein

Eonnd dazu . Nur — weißt dn . ich war noch nie allein . . ."
Schassertz nickie. ,.Zeii , daß du ' s lernst , mein Jung «! Es

wird dir zu Ansang , fürchte ich, nicht ganz leicht fallen . Es
lebt sich gut bei Edith . Aber mal mußt du ja flügge werden,
nicht wahr ?" Er streckte ihm die Hand hin . „ lind — du
kommst ost hinaus ?"

Packer schlug ein.
Im Kellergeschoß eines Gebäudes , das im übrigen dem

benachbarten Theater als Kulisscnhaus diente , lag eine kleine
Kneipe.

Hier , vo sich häufig Mitglieder des Ensembles einsonden.
hockte an , Ende eines langen Tisches , die Ellbogen aufge¬
stemmt , die Daumen in den Ohren , Stesan Parier und über-

Was werden wird , ist dunkel ; wie die Welt
sich wieder gestalten wird , ist verborgen ; aber
das Alte ist vergangen , und etwas Neues mutz
werden . Was geschehen mutz, ist hell , was wir
tun müssen, ist keinem verborgen : wir müssen
das Rechte und Redliche tun.

k . Kl, druckt

las zum Hundertstenmal , kaum hörbar vor sich hinmurmelnd,
seine Rolle — den Pagen in Beaumarchais ' „Figaros Hoch¬
zeit ", „Ach", raunte er , und in der Hitze wurde er ein
wenig lauter , „ich weiß nicht mehr , wer ich bin ! Seit einiger
Zeit fühle ich mich ganz seltsam erregt . Beim bloßen Anblick
einer Frau schlägt schon ein Herz . Die Worts „Liebe " und
„Wollust " allein machen mich schaudern und bringen mich
außer mir . Und der Drang , zu irgend etwas „Ich liebe dich!"
zu sagen , ist so stark - "

„Dann tue dir keinen Zwang an !" spöttelte eine scharfe
Mädchcnftimme,

Er sah verwirrt und gestört aus . Neben ihm saß , daß
hagere , » »hübsche Gesicht von der tief heruntergezogenen
Lampe grell beleuchtet , eine seiner Kolleginnen von der
Schule und lachte ihn an , „Mußt du mich stören , Gläser ?"
sragts er unwirsch.

Sie nickte. „Unbedingt . Ich muß dir sagen , daß du
unheimlich bist , Parier ! Wenn du so in Liebe explodierst —
unwiderstehlich ."

„Findest du ?" fragte Parier sehr beleidigt , doch wider
Willen beeindruckt . Die Gläser galt für sehr gescheit.

„Ich finde . Warum kannst du nicht — —"
Sie wurde von einer Faust unterbrochen , die ihren Nacken

packte, „Laß den Jungen in Ruh ' , du Talentbestie !" brummte
hinter ihm Fiedler , der Spielleiter . „ Regie iühr ' ich! Du
verstehst nichts von Liebhabern — du Komiker dut " Er ließ
pe los , sah belustigt zu , wie sie die beschädigten Halsmuskeln
knetete . „Geh nach Hause . Parier !" sagte er dann , „Was
sitzt dn hier herum ? Leg dich ins Bett ! Das ist viel ge¬
scheiter . Avanti !"

Ins Bett ? dachte Parier , als er aus der Straße stand
und unschlüssig den Menschenstrom beobachtete , der sich durch
einen Torweg zum Vorplatz des Theaters drängte . Ins
Bett ? Ausgeschlossen ! Er stellte sich das peinlich unper¬
sönliche Hotelzimmer vor . das ihn erwartete , da er noch
nicht Zeit gehabt hatte , für eine Dauerbleibe zu sorgen.

Was sonst ? In Wannsee anrufen —? Das hatte er schon
am Nachmittag getan , und Edith hatte kaum eine halbe
Minute Zeit sür ihn gehabt.

Mißmutig bummelte er die Friedrichstraße entlang , blieb
ein paar Augenblicke auf der Weidendammbrücke stehen,
schaute in die Spree hinab , in der sich tanzend und flirrend
Lichtreklamen spiegelten , beobachtete , wie ein paar verfrühte
Möwen zu einem vertäuten Fischkahn hinabstießen und , da
sie nichts sanken , mit enttäuschtem Krächzen nach Osten,
ihren Schlafplätzen auf der Müggel zu , davonsegelten.

(Fortsetzung folgt .)
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flusbau der Stalle des Vremer kftw.
Das ErnShrungöhilsswcrk in unserem Rordsccgau Weser-

Ems steht vor ganz besonderen Ausgaben , die zu meistern nur
durch die Mitarbeit aller Haubsrauen  möglich ist.
Im Augenblick beträgtdas Fassungsvermögen aller EHW.»
Mästereien im Kau Wcser -Ems 7500 Schweine . Bis Ende
dieses Jahres wir - dieser Bestand aus 8»t»> Tiere angewachsen
sein . Da eine Masthcriode bekanntlich sechs Monate dauert,
ist das Vvnährungshilsswcrk in der Lage , dem Markt jährlich
über IN 000 Schweine zusätzlich zur Verfügung zu stellen.

Unsere Hausfrauen wissen Bescheid
War das Eruähruiigshilsswcrk im Nahmen des Vierjahrcs-

Planes schon in Fricdcnszcitcn zu einem einzigartigen Er¬
scheinungsgebilde im Leben des Volkes geworden , so erst recht
jetzt im Krieget Besser noch und sorgfältiger werden alle Nah-
rungsabsällc insbesondere von den Haussrauen , aber auch von
den Betrieben , aus den Schissen und bei der Wehrmacht ge¬
sammelt.

Ausgerichtet stehen die EHW .-Eimer in den Straßen der
Städte , um vornehmlich von den städtischen Müllabfuhren,
aber auch von eigenen Gespannen geleert zu werden Es ist
als ein erfreuliches Zeichen zu werten , wenn alle Kreise aus¬
nahmslos melden , daß die anfallenden Küchenabsälle täglich
wachsen. Die Ausklärung der Bevölkerung durch die Partei
ist hier restlos gelungen . Neue Mästereien müssen erstellt
werden , Die Gemeinden stellen sie bereitwilligst zur Verfügung.

40 VON Zentner als Vorrat in den Silos
Bremen,  Delmenhorst , Oldenburg , Leer , Emden , Nord¬

horn , Osnabrück und Wilhelme -haven im Raume zwischen
Weser und Eins sind hier mit gutem Beispiel vorangegangen.
Neben der Erweiterung der in diesen Städten schon bestehenden
EHW -Mästereien svllcn neue errichtet werden , so in Nord¬
horn , Vegesack,  Brake , Weener und sv weiter.

Neben der Verwertung der täglich anfallenden Nahrungs-
mittclabsiille wird auch eine vorausschauende Vor¬
rats wirtschast  betrieben Es sind Silos erstellt und ge¬
füllt , die eine immer gleichbleibende Versorgung der Mäste¬
reien mit Futter ermögliche ». Zur Zeit sind im Gau Wescr-
Ems über 40 000 Zentner als Vorrat in solchen Silos ein¬
gelagert.

Mit dem angestrebten Schweinebestand von IN 000 Tieren
würde das ErnährnngShilsswerk im Kau Wcser -Ems jm kom¬
menden Jahre auf den verschiedenen Schlachthöfen Schweine
im Gesamtgewicht von über zwei Millionen
Kilogramm  znr Ablieferung bringen können . Um diese
Mengen zu befördern , sind allein 135 Fünfzehn -Tonnen-
WaggonS der Reichsbahn notwendig.

Im Schaufenster: Heute EHW.-Schweine
Die Anlieferung der EHW .-Schweine erfolgt auf den staat¬

lichen Schlachihösen , die Belieferung der Bevölkerung durch
den Fleischwaroncinzclhandel . Und ivenn vor dem Kriege der
schlechter in seinem Schaufenster bekanntgabt „Heute EHW .-
Schweine ", dann war dies das Zeichen daiür , daß das Fleisch
dieser Tiere sich bei Schlächter und Kunden besonderer Be¬
liebtheit erfreute , Aber nicht genug damit Auf einer M a st -
au ? stelln ng  wurden die EHW .-Schweine des Gaues
Weser -Eins nri t verschiedenen ersten Preisen
ausgezeichnet.  Es muß bierbei berücksichtigt rverdcu,
daß die Tiere nur mit einem ganz geringen Futtermittelzusatz
gemästet werden . Den Haii-ptsultersteffs liefern unsere Haus-
srauen . Tie können daher besonders stolz fein , lven-n sie von
diesen Zahlen hören , denn ihre Aufmerksamkeit lind ihrer Vor¬
sorge ist es ja z» danken , daß das Er >iühr »ngshilfSwerk immer
dort einzugreifen vermag , wo im Moment einmal Fleisch-
knappheit eingetreten ist.

Unsere Hausfrauen im Gau Wcser -Ems werden — des sind
wir gewiß — gerade setzt im Kriege besonders dasiir sorqen.
daß nicht der winzigste Abfall umkommt , sondern tatsächlich
unseren Jolanthc » gebracht wird . die ja wieder Speck und
Fleisch dafür liefern . Und das ist ja auch nicht zu verachten!

Neuer Zilm im livoli : „Nose Marie"
Der romantische Film einer Liebe zwischen einer gefeierten

Sängerin und einem Polizeisergeuuten , die nach einer Hand¬
lung voller tragischer und humoristischer 'Momente etwas ge¬
waltsam zum glücklichen Ende gelangt , aber im übrigen dank
der beiden ebenso grundmusikalifchcn wie gewinnenden Haupt¬
darsteller rillen gestillt , die die schönen Stimmen der Jeanette
Macdonald,  Nelson Eddhs  und Allair Ion  es ' gern
wieder einmal nach ihren ähnlich wirknugssielier angelegten
Filmen „Tarantella " und „ Im goldenem Westen " hören
wollen , Regie führte S , van Dhke.

^ .nni ^ .ruurtus -IVsilstiLSussr

l Lrsmsn IVlcrkiicior/
Bestandene Prüfung . Der aus dem Bahnhof Bremen-

Sebaldsbrück beschäftigte Weichenwärter .Hermann Böhrs
hat jetzt in Hannover seine Assiftcutenprüsung bestanden
Böhrs ist seit mehr als zwanzig Jahren bei der Teutschen
Reichsbahn tätig und war im vergangenen Jahr nach Böhmen
versetzt worden , um dort an dem Neuausbau mitzuwirken.

8 latt KaLkee

oder He

eokkeinkrei
belekenä, krüktĉenft, reich so 'Irsriftsirruckci-
Richtpreis: Beutel 10 Orokss Ruhet 80 RkZ.

LinieZ: Endstelle Veserwehr
Montag Vetriebserösfnungbis zur Verlängerung vrakenburger Straße — Entlastungder Einie2

Die neno Iviuistolle üor lüniv 3 ^ uknnlimv : liseiier

clsm 6 sklclits!0ol
wenn man nicht arbeiten will . . .

Ein junger Mann , der durch da ? Arbeitsamt an einen
staats -palitisch wichtigen Betrieb vermittelt worden war , wei¬
gerte sich, diese Stellung anzutreten . Hierauf wurde ihm er¬
öffnet , daß er für diesen Betrieb verpflichtet wuvde , uuo man
sonderte thu auf , den Vevpslichtungsschein zu unterschreiben.
Abermals weigerte er sich, obwohl er aus die Folgen seiner
Handlungsweise dringend hingewiesen wurde . Mit den Wor¬
ten : „Ich gehe nicht hin , geholt worden bin ich schon öfter " ,
verschwand er . Erst nach längerer Zeit konnte er verhaftet
uiid dem Strafrichter vorgeführt ivcrden . Mit Rücksicht dar¬
aus . daß der Angeklagte noch nicht vorbestraft ist und sich in¬
folge seiner Jugeird der vollen Tragiveite seiner Handlungs¬
weise vielleicht nicht voll bewußt gewesen ist . erkannte das
Gericht auf die milde Strafe von 1 Monat Gefängnis.

H

„Ich hatte Aergcr"

Der 3tjührigc Angeklagte war von auSivürts nach Bremen
gekommen und hatte hier sehr schnell «ine gut« Stellung ge¬
sunden . Er ist bereits ziveimal , inenn auch nur unerheblich,
wegen Untreue und Unterschlagung vorbestraft . Schon am
zweiten Tage seiner Tätigkeit ging er mit Freunden in eine
Wirtschaft sind brachte es zünd , außer seinem eigenen Gelde
in einer einzigen Nacht noch 200 NM „ die er für seinen Auf¬
traggeber einkassiert hatte , zu verjubeln . .Ich hatte Aergcr
wegen meiner Frau " sagte er zu seiner Entschuldigung , „und
wollte diesen Aergcr vertrinken ." Das Gericht verurteilte ihn
zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten-

NSDAP.
Ortsgruppe Fcdelhören. Heute. Freitag . 3 November, 20.30 Uhr,

Amts-, Stabs - und Acllenlcitcr-Sitzung, Dienststelle,
Ortsgruppe Burg . Das für die z. Zt . ruhende Kinovorstellung im

Barverkauf bezahlte Eintrittsgeld wird gegen Rückgabe der Karlen
an den Vorocrkaussstellen zurückgezahlt.

Ortsgruppe Hohwisch. Heute, Freitag , 20,30 Uhr, Sitzung der
Zellcnleiter im Eemelnschaftshaus.

Seit dem Jahre 1914 ist die Verlängerung der Linie 3 von
der Endstelle Hohwisch durch Flectrade bis zur Draken-
burger Straße  geplant , Aus den verschiedensten Grün¬
den , wie Krieg , Inflation , Mangel an Bütteln und zuletzt
Alangel an Material , mußte der Bau immer wieder zurück¬
gestellt werden . Erst i'm Frühjahr d, I , war es möglich,
durch Zusammenarbeit mit den Behörden den Bau dieser
rund 800 Meter langen Strecke endlich in Angriff zu nehme»
Trotz größter Schwierigkeiten ' bezüglich Personal - und Ma¬
terialmangel wurde der Bau auch nach Kricgsbcginn weiter¬
geführt und zu einem vorläusigen Abschluß gebracht.

Am kommenden Montag,  8 . d. Mts ., kann mit der
Einführung des W i n t c r s a h r p l a n s aus den Linien 2
und 3 der Betrieb ausgenommen werden.

Leider konnte infolge der veränderten Verhältnisse die ge¬
plante Gleisschleise auf dem Göiände zwischen Drakeuburger
Straße und Malerstraße vorläufig nicht zur Ausführung ge¬
langen , Es wurde deshalb eine Provisorische Endstelle in der
Verlängerung der Fleetrade , zwischen Drakeuburger Straße
und Malcrstraßc , geschaffen.

Die Verlängerung der Linie 8 ist von größter Bedeutung
für den Berufsverkehr der in der Nähe des Wescrwehrs
gelegenen Jndustriewerke . Es wird hierdurch eine wesent¬
liche Entlastung der Linie  2 .eintreten , die eben¬
falls in den letzten Jahren einen starken Vcrkchrszuwachs
durch neu errichtete Jndustriewerke in Scbaldsbrück und Hc-
melingen erfahren hat.

Die Linie 3 führt in Zukunft die Bezeichnung „Weser-
wehr—  A. - G . Weser ". Auf dem neuen Streckenabschnitt
werden , außer der Endstelle „ W e s c r w e h r " bei der Maler-
straße , die Haltestellen Jnselstraße und Fährstrahe
eingerichtet . Der B et r i e b s b o g i n n ist aus 5.VZ ab Weser¬
wehr , 5.17 ab A .-G , Weser , der Betriebsschluß  aus
23.42 ab Weserwehr , 23,52 ab A .-G , Weser festgesetzt.

postguwergünstigungm für Bremer
Gemeinden

Ab 1. November sind für die neu zu Bremen gekom¬
menen Gemeinden die gleiclM Postgutvergünstigungcu und
Postgiiivevkehrsbeziehunaen gültig wie in Bremen , Innerhalb
eines Ortes ist bekanntlich Postgut .unbeschränkt , d . h , ohne
Rücksicht auf die Zahl der gleichzeitig eingelieferten Sendun¬
gen, zulässig . Also könn ein Versender in einer eingegliederten
Gemeinde jedes Paket , das ein Gewicht bis zu 7 Kilogramm
hat , als Postgut noch Bremen schicken, braucht alle bei grüner
Postgutkarte keine  Z n st e l l g e b ü h r zu zahlen . Näheres
über die Orte , zwistizen denen PostguiverkehMvzlehungen
besteigen und über alle damit zusammenhängenden Fragen er¬
fährt man bei den Postämtern,

Kapltulantcnhandgcld für Nntcrossizicrc bis 300 NM . Der
RcichSsiirnnzministcr hat sich, wie das Obcrtummando der
Wehrmacht bekanntgibt , mit der Einführung des Kapitulan-
leuhaudgeides einverstanden erklärt . Daher ist den nach dem
1, April l9-l!> zu 4>/-jähr .iger Dienstzeit verpflichteten Unter¬
offizieren ein Kapituiantenhandgcld vv» 100 NM, , den zu
ILjührigcr Dienstzeit verpflichteten Unteroffizieren ein solches
von 3iio RM , auszuzahlen . Den bereits vor dem 1, April
1930 verpflichteten Unteroffizieren ist das Kapitulantcnhand-
geld am Tage ihres Ausscheidens auszuzahlen,

IMMMIMMMMMMMMMIMMMMMMMMMMM

hast nicht «her das Nacht von
zu roden - als du die

in Vor NSV . mlhudlonen,

orsül » hast!

NS .-Volkswohlfahrt
Während des Berufsverkehrs wird der planmäßige 7sL- bzw,

6-Minuten -Betricb durch Einlegen von Einsetzzügen den An¬
forderungen entsprechend verstärkt,

Gelegentlich der gestern mittag statigesunbencn technischen
Abnahme der Strecke durch die Aussichtsbelstilden lvar einer
der drei neuen Triebwagen  eingesetzt , die — vor län¬
gerer Zeit bestellt — jetzt vvn den beunslraglen Bereinigten
Westdeutschen Waggonfabriken in Köln -Teutz geliefert wurden.
Die Wagen , deren technische Ausstattung , Inneneinrichtung
und äußer « Eleganz den aus der , Linie 4 seil einiger Zeit schon
la'Ufendcu Dreiachs -Vorgangern in nichts nachsteht , werden
demnächst für die Linie 2 in Dienst gestellt In kleinen , ober
doch wichtigen Dingen tragen sie bereits wieder die Kcnn-
Mchen einer ständigen Fortentwicklung , So wird die Rich-
tiingstafel über dem Fahrerstand nicht mehr durch einen He¬
belarm , sondern durch eine Kurbclvorrichtuug geiveudet . Ein
Flügel der großen Eiusteigtür ist derart feststellbar eingerich¬
tet , daß die große , bei allen neun Wagen als verkehrserleich-
ternd begrüßte Oessnuirg in verkehrsärmeren .Stunden um die
Halste zu der normalen jTürbreit « verengt ivcrden kann , was
sich für Fuhrgäste und Dienstpersonal - gerade in Winters¬
zeiten als ein fühlbarer Kälteschlitz erweisen dürfte.

Nach ihrer Verbreiterung macht die Fleetiade,  deren
Liirdenbestand dieser erfreulichen , weil so dringend notwendig
gewesenen Verkehrsvevbessernng weichen mußte , den Eindruck
einer breiten , gut gepflasterten VerkehrSstraße lieber sie kaun
jetzt nicht nur — wie gesagt — ein großer Bcinitzerstrom von
der Industrie Ihn . der sich allein bisher auf die Linie 2 ergoß
und sie oft genug überfüllte , abgeleitet loerdcn , sondern auch
für die in Habe » Hausen  ansässige Arbeiterschaft der im
Westen liegenden Arbeitsstätten ergibt sich jetzt ein kürzerer
und begnemercr Weg über die Linie 3 (mit Knipskarte ) als

. über die Linie 4 (mit llmsteiger ).

Sengt Serg deute sdenü
werlolgsnLoMlellunseneedörsn LumLnrsisoateit

Einmaliger Lichtbilder -Vortrag um 2l> Nhr in der Glocke,
Wenige Karten bei Bartels,  Domshos , Feddeu,  Am
Watt , und an der Abendkasse,

Rommt zum

Tag der Kirche
Sonntag , 5, November , vormittags 1l> Uhr : Fest predigt
in allen Kirchen . Um 15,3l>-Uhr im großen Saal der Glocke

Festveranstaltung.
Es sprechen : Landesbischos Lic, Dr , Weidemann , Pfarrer
Heinemnnn -Franksurt/Main : „Wir Männer und die Kirche ".
Frau Thca Zimmermann -Tchmollen/Breslau : „Wir Frauen
lmd die Kirche ". Spiel der St .-Panli -Jugend : „Um den Glau¬
ben " (Vertreibung der Salzburger ),

Eintritt und Garderobe srci ! — Lautsprecher sind aufgestellt!

Sonnabend , 4. NovcmberlSllS
Ansang 18 Uhr — Ende 18,30 Uhr

Feier st unde zum Wochenende
in der Ostkrypta des Domes , ,

Ansprache : Pastor Schmidt -Oslebshnuscn,

NSB .-Ortsgriipp - Rablioghauseii. Sonnabend, 4, November, lö .w
Uhr, Sitzung in der E-schästsstelle, Schule Wiedhosslratze, für alle
Amtswalter und Helfer, Eintopflisten mi-bringcn,

NSV, -Ortsgruppe Neptun. Heute findet in der Geschäftsstelle,
Lutherstratze 81, eine Zcllenrvalier-Sitzung, um 20.00 Uhr statt.

NSE . „Kraft durch Freude"
Wanderungen am Sonntag , ö. November

Radwanderung-»! Nach Birkenheide,  Tressen 0,00 Uhr, Doms¬
hof: Führung : Sepp Hoerlein. — Nach Schmidt ' s Kipsern.
Tressen 0,00 Uhr. Lloydbahnhos- Führung : Schwan. — Nach der
Bremer Schweiz.  Treffen 8.00 Uhr, Erüncnkamp: Fuhrung:
Bartlok-Henrichs.

Futzwanderling: Nach A l t e n e s ch. Tressen' o.m Uhr, Stromer
Strotze (Rablinghauscn, Linie 7) : Führung : Schmelzingcr.

Heimabend, Dienstag , 7, November, Wilhelm-Dcckcr-Haus, Saal II,
Beginn 20.00 Uhr.

Binnenschiffahrt
Wasserstau!» der Weser gegen 7 Uhr

Kann.-Münden Earlshafen Hameln Minden
Sl. Oktober . . . 2.82 3.74 3.17 3.72
1. November . . 2.34 3.S1 2.07 3.S4
2. November . . 2.54 3.40 2.82 3.30
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40 ? i . erhältlich

Bas zeitgemäße Rezept
Apfelkuchenmit Käsedecke

Man bereitet einen Hefeteig aus 50V Gramm Mehl, 50 Gramm
Zucker, 20 Gramm Fett , Prise Salz , etwas Zitronengowürz und
V« Liter Milch. Diesen Teig drückt man nach dem zweiten Auf«
gehen auf ein Backblech, gibt darauf etwa zwei Kilogramm mit
der Schale geraspelte Aepfel, evtl. mit Rosinen gemischt. Darauf
streicht man eine Masse aus 250 Gramm durchgerührten Weitz»
käse, 80—100 Gramm Zucker etwas entrahmte Milch, 20 Gramm
Kartoffelmehl, etwas Geschmackszutatenund ein Ei. Man backt
den Kuchen bei guter Mittelhitz-» etwa 25 Minuten.

Vcc 25 Ichrsri:

/ Von vr. kmst Qsrsicncl̂acold

Am Tonntaginorgen um 11.30 Uhr findet beim Ko-
lonialchrcnmal im Gedenken an die Schlacht bei Tang«
eine feierliche Kranzniederlegung d̂nrch den !» KB . statt.

Das große Weltgeschehen , in dem wir jetzt stehen, lenkt
"Niere Gedanken nnd Erinnernngen immer wieder znrück ant
Sir Zeit vor 25 Jahren , da der Weltkrieg an allen Ecken nnd
Enden des Erdballes entbrannte . Ansang November 1914
war es . daß ein anglo -indischcs LandnngSkorpS in Stärke
wn 8000 Alan » in Tanga , dem nördlichen Hanpthafen von

Deutsch -Ostairika . seine Truppen zu landen und das Land
zu erobern suchte. Vierzehn feindliche Transportschiffe nnd
zwei Kreuzer waren vor Tanga erschienen und verlangten
die bedingungslose Uebergabo dieses offenen und unbefestigten
Hafens

Der Kommandeur der Kaiserlich Deutschen Schutztrnppe,
von L e t t o w - V o r b e ck, hatte den Beseht gegeben : „Wenn
der Feind gelandet ist. werft ihn hinaus !" Dieser Befehl
wurde prompt ansgesührt . Am 3, November 1014 kamen die
ersten deutsche» Kvinpanien mit der llsainbarabahn aus Nen-
moschi, weit aus dein Hinterland , an der Küste an . Im
Sturmschritt gingen die deutsche» Askari unter ihren deut¬
schen Führern vor , allen voran der tapscre Hnnptmann Tom
von Prince,  der den Heldentod starb . Mit einem don¬
nernden „Hurra !" rasten die deutschen Askari in die er¬
schrockenen Inder hinein und verrichteten furchtbare Arbeit,
die durch das deutsche Maschincngcwchr -sencr von zwei Seiten
noch verstärkt und vollendet wurde . Ueber 200 Tote ließ der
Feind am Vormittag des 3, November liegen . Zweitausend
Plann des Feindes waren von knapp 200 Soldaten aus deut¬
scher Seite znr Küste zurückgetrieben worden , wo sie in Heller
Flucht aus ihre Schiffe zurückeilten . Schon glaubte Lettow-
Vorbeck, daß der Feind am 4, November gar nicht mehr
angreifen würde . Da erhielt er von einem Askari die denk¬
würdige Meldung : Adiii taiari ! (Der Feind ist da !> Nun
setzte das Geivchrsencr gleichzeitig aus der ganzen Front ein.
Mit der 13. Feldkompanie vollführte Lettmv -Vvrbcck den
Gegenstoß . Inzwischen war auch die 4. Feldkompanie aus
dem Landesinncrn noch eingetroffen nnd hals den glänzenden
Sieg der deutlrlzen Waisen vollenden.

Der militärische und moralische Erfolg dieses Sieges war
gewaltig . Nach Taufenden zählten die Verluste an Toten
und Verwundeten der Inder und Engländer , die vor allein
in ihrem nur aus Elirupäerii bestehenden ruhmvollen North-
Lancashire -Negiment besonders blutige Verluste erlitten
batten , Demgegenüber waren die Verluste aus deutscher Seite
sehr gering . Außer sechzehn deutschen Soldaten starben 48
farbige Askari nnb Kompanieträger den Heldentod sür
Deutschlands Ehre . Macht und Größe in Uebersee. Einen
erschütternden Beweis sür die gewaltigen Verluste des Fein¬
des in dieser denkwürdigen Schlacht , die des Weltkrieges
größte Kolonialschlacht aus asritanischer
Erde  war , liessrn die schier unübersehbaren Reihen der in

Stein gehauenen Namen der englischen Gesallenen aus dem
englischen Kriegersriedhos von Tanga,

Die Wirkung dieses glänzenden deutschen Sieges war sür
die Engländer so vernichtend , daß sie es nie wieder während
des ganzen Krieges versucht haben , in Dentsch-Lstasrika zu
landen.

Von der allergrößten Wirkung aber war dieser ruhmreiche
Sieg sür die deutsche Truppe in Lstasrika selbst. Darüber
hören wir am besten den Sieger von Tanga , General von
Lettvw -Vurbcck, selbst. Er sagt solgendesi „Mit einem Schlage
war jetzt alles , was uoch an Kleinmut in der Kolonie nnd
auch in der Tonppc tebte , sortgewischt . Alle ttnglücks-
propheten mit ihrem „es geht nicht " nnd „wir können nicht"
waren mundtot gemacht : der Beivels war geliefert , daß es
ging , und so wurde Tanga der Geburtstag sür den soldati¬
schen Geist der Truppe , der diese bis zum Ende beseelt hat,
der nicht abflaute , der stärker wurde von Monat zu Monat,
der ein gesundes Selbstbewußtsein , aber auch ein Vertrauen
aus die Kraft und Tüchtigkeit des Kameraden erzeugte . Jeder
sah öln , es ist erreichbar , es lohnt sich wirklich , alles dafür
hinzugeben und einzusetzen , AuZ dieser Hingabe an eine
gemeinsame Sache erwuchs eine gesunde Disziplin , die von
innen kam und den einzelnen veranlaßte , seine ganze Tätig¬
keit einzuspannen in den Nahmen einer gemeinsamen Hand¬
lung,"

Für immer nird ewig wird der Name Tanga in der deut¬
schen Geschichte und in der Kvlonialgeschichte aller Zeiten und
Volker sortleben als ein unvergängliches Ruhmesblatt für
dic deutsche Tapicrkeit und Soldatcntüchtigkeit und sür die
rührende Treue der Eingeborenen gegenüber ihren deutschen
Führern , Mit Stecht heißt es daher in einem schönen Lied
eines unserer ältesten Afrikaner:

„Heil Tanga , d» wirst leben
Im deutschen Volksgesang,,
Stach Enkel werden preisen
Dereinst in Heldenweiscn
Tein ' s Namens hohen Klang,"

(IVnlter voll 8t . l?nul -IIIaii -6)
Alljährlich , wenn im deutschen Vaterland die Schleier des

Herbstes sich aus Feld . Walb und Flur senken, rüsten sich in
allen größeren lind kleineren Orten , wo Tciitsch -Ostasrikancr-
Vcreinignngcn oder Stammtische bestehen , die alten Asri-
knner , um das Gedenken an die siegreiche Schlacht bei Tanga
und die Erinnerung an dieses schöne Tonnenland in Asrikn
würdig zu begehe» . Diese Tanga -Feiern der Deiitsch-Ost-
aioikaner im deutschen Vaterland haben oinen hohen Klang
»nd sind der Ausdruck sür eine Pflege edelster Tradition,
wie sie unserem Volk nnd Vaterland mir Ehre macht . Es
war vor zehn Jahren , da haben die Engländer dein Sieger
von Tanga , General von Lettow -Dorbcck, zu sich eingeladen
und Lettow -Vorbcck wurde in London aus einem großen Fest¬
bankett von seinen ehemaligen englischen Kriegsgegnern als

„der ritterliche Gegner aus dem -großen Kriege " mit allen
Ehren gefeiert.

Heute weht über dem alten Deutsch -Ostasrika als .sichtbare
Schande von Versailles noch immer die Flagge Englands , Die
Deutschen hat man jetzt eingesperrt , nachdem man sie seit
1925 in Deutsch -Ostasrika wieder hereingelassen hatt «, um an
dem Aufbau dieser großen wertvollen Kolonie mitzuarbeiten,
da man nur zu gut wußte , daß es ohne die deutsche Tüch¬
tigkeit und Tatkraft nicht geht , Nnd nun bietet England
zum zweiten Male den Farbigen das erbärmliche Schauspiel , daß
cS gegen die eigene weiße Rasse in rücksichtsloser Weise vor¬
geht , indem es die Deutschen in die Konzentrationslager
sperrt.

Noch aber ist das letzte Wort auch über unsere alte , schöne
Kolonie Deutsch -Ostasrika nicht gesprochen , die einst in
4>/- Jahren unter der klugen nnd tapferen Führung ihres
Gouverneurs Dr , schnee und Genera ! von Lettow -Vorbcck
hcldenhast verteidigt wurde . Noch ist der Name Tanga ein
lebendes Vermächtnis nnd ein Quell des Vertrauens des
deutschen Volkes in seine Kraft und Tüchtigkeit.

K>t»atstheater Bremen

Ludwig Thoma: „Moral"
Was Ludwig Thema  einstmals mit seinem gepfefferten

Lnsksp.et „Moral " ooclhatte , nämlich der Vereinsmeierei im
allgemeinen und der sich als „Dittlichkeitsvcrcin " öffentlich pro-
Ititiiircndcn Tugend im besonderen kräftig eins vor den Plagen
zu geben, das hat heute keine rechte aEiuelle Stoßkraft mehr,
weil der Gegenstand — die statutenmäßig „geförderte " und
im stillen um so ausgiebiger umgangene „Moral " — aus
dein sozialen Ethos abdanken mußte . Nichtsdestoweniger er-
weist sich aber die dramatische Wirkungskraft dieser Komödie,
die seinerzeit einmal ein an den Skandal grenzendes Aus¬
sehen erregte , nach heute als ungeschwächt , Alan int gut dar¬
an , aus dieser mit erfrischender Safts gleit nnd offensichtlich
in ehrlichein Zorn hingejegten Eesellsrlzasts-satire, . die inhalt¬
lich freilich n,nr noch „historisch " ist die ausrechte Haltung
eines kerndeutschen Btannes , der eine bittere Schwäche seiner
Zeit so humorvoll abseriigt , als Vorbild nachzuempfinden,
Ludwig Thoma ist mit dieser seiner „Moral " Stnri » gelaufen
gegen eine chinesische Mauer von Standesdünkel , Prüderie
uiid Philistcrhastigkeit — nnd das; er sich nicht dabei , »nie sv
viele , den Schädel einrannte nnb noch heute mit seinem Stück
über den zeitbedingten Anlaß hinaus wie ein Lebender zu uns
spricht , beweist wohl znr Genüge , daß er recht hatte » nd die
Wabrlzeit haargenau von der Verlogenheit zu sclzeidcn wußte.
So ist ..Moral " eine Art draingtisches Literaturdenkmal ge¬
worben . wie etwa ..Flachsmann als Erzieher " — der reim
menschliche' Austrieb z» dieser Komödie hat ihren aktuellen
Anlaß überdauert , und geblieben ist das nngemischte Wohl¬
gefallen an einem Spiel nun Allznmenschliches , das uns heute
noch in anderen Dascinswrlncn begegnen mag . Oder will je¬
mand belzaupten . baß heute nicht mehr mancher , der nach
außen bin mit ehrbaren Grundsätzen gcbarnischt herumläuft,
„kkammheimlich " dem alten Adam die Zügel schießen läßt?

„Sittlichkeitsvereine " gdbt's freilich nicht mehr — man glaube
aber nicht , daß jene „Moral ", von der Thoma hier sein Lieb¬
chen heransschmeltert , nicht noch in irgendwelchen Philister¬
winkeln nisten könnte!

Deshalb allein schon herzhaften Dank für unser Staats-
theatcr , das hier einen sog, „ alten Schinken ", aber von abge¬
lagerter Reife , in einer so würzigen Tunke serviert , daß das
Publikum sich höchstlich daran verlusticrt . Der Thomasche
Witz braucht kräftige Farben , Carl Rchders  Spielleitung
findet die rechte Massigkeit , ohne zu dick aufzutragen . Es ist
begeisternd , wie in dieser feinsinnigen Mäßigung solche
„Typen " wie etwa der Professor , der Assessor und der Kam-
merhcrr , die man sprichwörtlich als grell überspielte Possen-
figuren kennt , als parodistischc Kabinettstücke hervortreten,
ohne das Gleichmaß des Handlungsslusses und die stilistische
Einheit des Gesamteindrncks zu durchbrechen , Paul -Joses
Komanns  hat mit Plüsch , Portieren , Etageren , Oeldrucken
und Troddeln derart großzügig gcwirtschastet , daß seine
Bühne mit einer schmunzclnerregcndcn Echtheit die Sphäre
des Hauses Rentier Bcermann um 1900 einsängt . Nicht min¬
der „echt", d, h, hier aufgewichst und aufgezwirbcit , sind die
„seinen Bürgerslent ' " draußen wie drinnen , und nicht weniger
ergötzlich wirkt das fürstlich -gervlfteinisch « Polizciamtszimmcr
mit seinem lebenden und toten Inventar.

Obgleich hier kräftig Staub aufgewirbelt wild . der unbe¬
schadet der heutigen „Moralaussassung " ruhig liegenbleiben
könnte (wir haben nämlich kräftig gelüstet und riechen so
etwas nicht mehr !), fühlt .sich niemand belästigt oder getroffen.
Es wird herzlich gelacht , und die Sechzehn , die diese „Moral"
so ungeschminkt nnd spiclsrcndig auf die Bretter stellen , wer¬
den herzlich gefeiert . Der verewigte Ludwig Thoma haut
herzhaft hin , ohne n n s treffen zu wollen . Auch deswegen ist
natürlich die Freude ungetrübt ! Leinbsrä Lvswvz -n

Kremer Schauspielhaus
„Dschungel ", das nngewö 'hulich starke Stück uns den ameri¬

kanischen Tropen von Josef Maria Frank,  fand an den
Städtisch » Buhnen in Frankfurt a , M-ain und dem Städti¬
schen Schnnspielhans in Königsberg mißerordentlillz « Ersolge.
Auf Grund Bremens dramaturgischer Vorschläge und der
eigenen Bühnenerfahrung in den genannten Städten lpit der
Autor die Wirkung des zweiten nnd dritten Aktes noch be¬
deutend verstärkt , so daß unserem Publikum init dieser fast
neuen Schöpfung ein neues Erleben bevorsteht.

Die Hauptrolle des Arztes Dos Pgstos spielt Hans Tan¬
ne  r t . Den Dr , Emnez gestaltet Alexander Hnnzinger,
Peter Widinan  n den Newyorker Reporter Will Rubber,
Josh Halsten  tritt zum erstenmal in dieser Spielzeit in
einer großen , ernsten Rolle uns . uls Aerztin Virginia Ver-
boevcn . Woligang Preis;  spielt den hingen Arzt Dr . Bob
Ttiyn . Den Gouverneur der Karibischen Inseln spielt Kurt
Ebbinghaus.  Martin Lübbert  stellt den Ghe-s dcS
Hygiene -Jnstitns dar.

Die Spielleitung liegt in den Händen von Laus Tanncrt.
Tie neuen Bühnenbilder stummen von Rudolf Gugel . Der
Autor wird den Ausführungen am Freitag und Tonnahend
beiwohnen.
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flls die veiche brachen. . .
Wenn die,  ersten Novemberstürme über die Wasser der

Nordsee brausen , denken die Menschen der Nordsee an jene
größte Sturmslutkatastrophe , von der die alten Chroniken und
Heimatbücher als der Allerheiligenflut vom 1, No¬
vember  1 b 7 v berichten . Zwei Tage lang hatte damals der
eisige Nordwest , von Regen - und Hagelschauern begleitet , die
Master der Nordsee gegen die Deiche gepreßt , Immer höher
war das Wasser gestiegen , die Flutspritzer kamen schon über
die Teichkuppen , da brachen die Deiche. Nur mühsam konnten
die Fischer das Vieh von den Weiden retten , die Hütten wur¬
den abgedeckt, die Mauern brachen ein . Das Land um Norden,
Wittmund und Harlingen , aber auch die Stadt Emden , stan¬
den völlig unter Wasser . Die Zahl der Opser an Menschen
und Vieh war ungeheuerlich und erst viele Jahre Arbeit
konnte die durch die gröhte Sturmflut hervorgerufenen Schä¬
den wieder überwinden.

Rotenburg . Ein schwerer E inb r u ch sdteb st « hl,  der
vor etwa vierzehn Tagen verübt worden ist, "konnte erst jetzt
entdeckt werden . Eine in den Wasscrsuhrcn stellend« Jagd¬
hütte wurde gewaltsam aufgebrochen  und fast
vollständig ausgeraubt . Gestohlen wurden Betten , Wäseliestückc,
Kleidungsstücke , Schuhwarcn , Badomäntel , Handtücher und
vieles mehr . Die Diebe lmben wahrscheinlich ihre Bente mit
einem Wagen fortgeschafft Der Wert der entwendeten Sachen
beläust sich aus etwa Süll RM . Die Spuren der Täter sind
durch den in den letzten Tagen gefallenen Regen verwischt , so
datz die Ermittlungen dadurch sehr erschivert werden . —
Schnell erwischt wurde ein Fahrrad marder,  der einem
Volksgenossen ein fast neues Fahrrad vor der Wavmbade-
niuiolt cutivendete . Der Dieb , ein Halbjude , wurde kurz vor
Masseusen eingeholt und ins Gerichtsgesüngnis eingeliefert.
— Die W ch r m a ch t s f ü r s o r g e - und -Versor¬
gungsdienststelle  für den Landkreis Potenburg be¬
findet sich in Verdorr , Ostertorstratze 18. Bei dem zuständigen
Wehrmachtsrürsorgeostizicr erhalten aste Hinterbliebenen der
Gefallenen und die Angehörigen der Verwundeten Rat und
Auskunft . — Ein hohes Alter erreicht « Frau Johanne H « it -
mann.  Harburger Straße , Sie konnte bei guter Gesundheit
ihren 85. Geburtstag feiern . 75

Verben . In der Ratsherrensitzung wurde der Beschluß der
Stadtverwaltung bekanntgegeben , daß die am Stadtrande ge¬
legene Siedlung auf etwa 300 Siedler st eilen  er¬
weitert werden soll . Die Siedlungsbauten sollen schon in
Bälde vorwärtsgetrieben werden . — Die B ü r g e r st e u e r
wird im Rechnungsjahr 1940 mit övv Prozent erhoben . — In¬
folge der Verdunkelung wurde in der Straßenbeleuch¬
tung  eine Einsparung in Höhe von 83üi> Mark erzielt . Ein
Betrag von 55 42V Mark , der sür Neupflasterungen in Aus¬
sicht genommen war , ist mit Rücksicht aus die Kriegsausgaben
eingespart worden . Trotzdem verbleibt noch ein Fehlbetrag
von 2t vvv Mark , der aber durch Ausgleichsrücklage gedeckt
werden kann . Nach dem Jahresabschluß der Stadtwerks , die
als mustergültig ' bekannt sind , ist der Gasverbrauch um
3,12 v. H„ der Wasserverbrauch um 15,59 v. H. und der
Stromverbrauch um 9.4V v. H. gestiegen.

Im Jagdkreife Verben wurden in der abgelaufenen Jagd¬
zeit 439 Rehböcke zur Strecke gebracht , das sind 50 mehr als
im Jahre 1938. Freigegeben waren auch 3V la -Böck«, von de¬
nen aber nur 16 aus die Decks gelegt wurden , ein Zeichen,
daß die Kreisjägerschaft die gute Nachzucht erhalten will und
den Abschuß nur auf die Artverderber einstellt.

Wescrmarsch . Als Kreisbauernsührer für den Landkreis
Wesermarsch wurde Pg . Fr . Lün scheu aus Dedesdorf be¬
stätigt , der außerdem gleichzeitig Leiter des Ernährn ngsamtes
Wesermarsch ist.

Nordenham . In der Morgenfrühe wurde die große Schau¬
fensterscheibe eines Manusakturwnrengeschästes eingeschlagen.
Dem noch nicht ermittelten Täter gelang es , einen blangrauen
Herrenwintermantel , Größe 52, zu entwenden.

Oldenburg . Mit den neuen „Parklichtspielen " ist von dem
Besitzer Borkmanw sür den Stadtteil Eversten «in schmuckes
und asten Ansprüchen genügendes Filmtheater  geschaffen
worden , das über die modernsten Einrichtungen versügt . Die
feierlich « , Einweihung erfolgt heute in Gegenwart zahlreicher
Gäste , u . a . Gaufilmstcllenleitcrs Pg . Weber.

Vor der Prüfungskommission in Hannover legte Herbert
Wemken  seine Prüfung zum Gärtnermeister ab.

In dem benachbarten Streek Würde der Schulamtsbewerber
Bernhard Rcelfs  unter Berufung in des Beamtenverhältnis
aus Lebenszeit im Volksschuldicnst ernannt.

WcstcrschePS (Edewecht ), In der Moorhcide wird alljähr¬
lich noch eine Fläche von etwa 25 Hektar mit Buchweizen an¬
gebaut . Die Ernte ist im September . Der Ausdrusch erfolgt
gleich an Ort und Stelle , und zwar aus einem ausgebreiteten.

großen Tuch , Altes , säst vergessenes Brauchtum lebt dann an
diesem Erntetag wieder aus , ist doch der Buchwcizenschnitt ein
Festtag sür das ganze Dors . Nach Beendigung der Arbeit
wird der am ossenen Torfseuer gebackcne „ Bookwetcnjan-
hinnerk " verzehrt.

Ncuenkirchcn (Kr , Sulingen ). Am 28. Oktober wurde in
einem Bauernhause in Wedehorn ein Diebstahl verübt . Wahr¬
scheinlich ließ der Dieb sich einschließen und benutzte später
die Gelegenheit , Sachwerte von etwa 199 RM . zu entwenden.
Zwei Tage später wurde ein weiterer Diebstahl verübt . In¬
folge Gleichgültigkeit der Hausbewohner konnte der Dieb
mittels des von ihm aufgefundenen Hausschlüssels das Haus
öffnen und Lebensrnittel im Werte von 7V bis 8V RM . ent¬
wenden.

Diepholz . Bvttchermcistcr Karl Tangemann,  der älteste
Einwohner der Stadt Diepholz , feierte seinen 94. Geburtstag.

Aurich . Vor der Strafkammer in Aurich hatte sich die Ehe¬
frau Klockgeter aus Neuesehn wegen Meineides zu verantwor¬
ten . Die Beweisaufnahme ergab , daß die der Angeklagten zur
Last gelegten Beschuldigungen nicht den Tatsachen entsprachen.
Die Angeklagte wurde daher aus Kosten der Neichskasse frei¬
gesprochen.

Osnabrück . Während in den Feindländcrn das tägliche
Leben einen empfindlichen Stoß erhalten hat , können wir
daran gehen , unser Gesundheitswesen zu vervollkommnen . In
Osnabrück konnte nunmehr das neue Absvnderungs-
haus  des Stadtkrankenhauscs gerichtet werden.

Hamburg . In der Sievekingsallec Ecke Hammerstcindamm
fuhr ein Radfahrer zwischen Trecker und Anhän¬
ger  eines nach rechts einbiegenden Lastzuges , kam zu Fall
und wurde von dem Anhänger überfahren . An den erlittenen
Verletzungen ist er kurz nach der Einliescrung ins Kranken¬
haus gestorben.

Am 27 Oktober wurde am Elbstrand bei Dockenhuden die
Leiche einer 4V bis 45 Jahre alten unbekannten Frau ge¬
sunden . Die Ertrunkene hat nur ein oder zwei Tage im
Wasser gelegen . _

vifere Lyorlmeläimgeil
iirilimlmiu u

Deutschlands Lußballelf gegen Vöhmen-Tflähren
Noch vor dem großen Kamps gegen den Weltmeister Italien

wird unsere Nationalelf ein Länderspiel gegen das Protek¬
torat Böhmen -Mähren austragen . Für diese Begegnung , die
sür den 12. November in der Schlesicr -Kampfbahn des Her-
mann -Göring -Sportseldes in Breslau angesetzt ist, wurde die
deutsche Mannschaft wie folgt aufgestellt:

Klodt
(Schalke 94)

Janes Billmann
(Fort . Düsseldorf ) (1. FC . Nürnberg)

Kupfer Sold Männer
(Schweins . 95) (1. FC . Nürnberg ) (Hannover 96)

Lshner Schön Conen Binder Pesser
(Augsburg ) (Dresd . SC .) (Stuttgart ) (beide Rapid Wien)

Den Stamm der Mannschaft bilden die in den Länder¬
spielen gegen Jugoslawien und Bulgarien so erfolgreich ge¬
wesenen Spieler . Neu in der Aufstellung sind der linke
Läufer Männer , der sür Albin Kitzinger spielt , und der linke
Wiener Angriffsflügel Binder -Pesser . ' In Agram und Sofia
standen Szepan und Urban auf diesen Posten , doch benötigen
die beiden Schalker eine kleine Ruhepause.

Vremens Lußball am Sonntag
Werder — Hamburger TB.

Im Kamps um die Bremer Fußballmeisterschast ist unser
bremischer Gauligist ausgeschieden . Dasür hat Werder sich sür
die nächsten Sonntage erstklassige auswärtige Gegner zu
Freundschaftsspielen verpflichtet . So sind am kommenden
Sonntag die Rothosen aus Hamburg in der Bremer Kampf¬
bahn zu Gast . Am darauffolgenden Sonntag gastiert dann in
Bremen der niedersüchsischc Eaumeister VfL. Osnabrück und
der dritte Novembersonntag sieht den deutschen Exmeister
Hannover 96 in Bremens Mauern . .Eine ganz großzügige
Spielfolge der Grünwcißen , die es verdient , allseitig unterstützt
zu werden , damit der Unternehmungsgeist Werders nicht
unterbunden wird . Hamburgs Mannschaft haben wir bereits
veröffentlicht , so daß wir uns heute daraus beschränken können,
Werders Vertretung bekanntzugeben , die wie svlgt lautet:

Uelzmann
Hundt Rippe

Scharmann Stürmer Kraatz
Freye Fuhrmann Freudenberg Tibulskh Hsidemann.

Vor diesem um 14.89 Uhr beginnenden Freundschaftsspiel
haben sich ab 18 Uhr die beiden zweiten Mannschaften von
Werder und Komet auseinanderzusetzen . Um 11 Uhr spielt
die Jungliga Werders gegen Bremer Sportfreunde neben
dem Kuhhirten , ferner die dritte Vertretung gegen Martin
Brinkmanns zlveite Mannschaft am Necdeich und die vierte
Elf Werders gegen die dritte Vertretung der BTG . in der
Kampfbahn . Schließlich setzt sich Werders sechste Mannschaft
um 14.39 Uhr in der Kampfbahn noch mit der vierten Elf
von Tura auseinander.

FV . Woltmershauscn — BSV.
Im Spiel um die Punkte stehen sich in diesem Tressen Wohl

die zur Zeit spiclstärksten Mannschaften in der Klasse gegen¬
über : denn die Blautveißen schlugen die Bremer Sportfreunde
am letzten Sonntag mit 4:1 und am Vorsonntag die Pus-
dorfcr den gleichen Gegner mit 3 :9. Da beide Vereine über
sehr guten Nachwuchs verfügen , tritt der Abgang der Ein¬
berufenen nicht so sehr in Erscheinung . WoltmerShausen
meldet folgende Elf : Aucrbach : Gicschen , Behrens : Lange,
Schäfer , Himmelskamp : Marschallek , Dopping , Battel , Killig,
Krcib.

Bremer Sportfreunde — VfL. Hemelingen
Aus dem Stadtwerder neben dem Kuhhirten haben die Wcin-

rotcn den Tabellenletzten als Gegner . Ohne weiteres dürften
die Platzbesitzer als die voraussichtlichen Sieger anzusprechen
sein , obwohl sie auch nur mit zwei Punkten Unterschied vor
den Hemelingern rangieren.

Zwölf Spiele in der 1. Kreisklasse
In der Staffel  K haben sich auf den Plätzen der erst¬

genannten Vereine auseinanderzusetzen Kirchwehhe mit Leeste,
Baden mit Walle , Achim mit Union , BTG . mit Schwach¬
hausen , und in der Stassel  8 sind AG . Weser — Club 96,
Stern — Hastedt , Berden — Llohd die Gegner , während in
der Staffel  0 Reichsbahn Post — Vegesack, BV . Grvhn
gegen Weserflug Bremen . Marßel — Weferslug Lemwerder,
Kaffee Hag — Tv . WoltmerShausen und VfL. 07 — Lüssum
zu spielen haben . Mit Ausnahme der letztgenannten Begeg¬
nung , die erst um 15 Uhr an der Augsburg « Straße ange¬
pfiffen wird , beginnen alle übrigen Punktspiele bereits i.m
14.30 Uhr . I,

-Trockenkurse des Bremer Ski - Club  e . V.,
Turnhalle Lyzeum Victor , Bürgerm .-Smidt -Str.
Der Sonntagskursus beginnt 5. Nov ., 11.15 Uhr.
Anmeldung sür evtl . Abendkurse bei Sportwart
Schlüter , General -Ludendorsf -Str . 19. Ruf 8 46 26
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Osn asiLüsbsnksuswsis 2UM Ultimo Oktober
NaoL dorn ^ .aswsis dsr Vvutsekvit Rtzloksdank vom

31. Oktodsr 1939 «tollt sioli dlv dsr Bank in ^Vsolisvlit
und Lolisoks , Lombards und IVvrtpapisrsa auk 11199 Lllll.
RN . Im siarsluva dotrAAsn div Lostüvclo an >Voeliseln nncl
Lokvoks sowlv an Rolirlissolialnvookssln 9358 LI111. an
IiomlmrillordsrnnAon 35 Nill . HN . an üooknn §s5LniLon . V/ort-
papivron 1449 Llill . RL1 and an «onstrxon VVortpanisron
366 Nill . DU . vor voolcnnFskostanä an Kold nncl vovlssn
bvträxt nnvoränäort 77 L1111. likl . vis Bestands 6sr Ksioks-
dank an Rvvtvndanksekoivvn v̂erllon mit 168 Nill . HÄ . äis-
^onixen an LolioiösmünTion mit 33 klill . nncl ciis son-
stixvn Aktiva mit 1874 klill . 11̂ 1 ausZ 's v̂isson . vor vmlankan Rsiolrsdanknoten «tollt «ieli ank l0 820 üvll . vio
krvmclon volllsr dstraxon 1530 Llill . 8 ^1.

Lstlmsi ' 6ötss
Berlin , 2. Xovsmdor . >Vsnn auoU ant LLdlroiolisn Llarkt-

Lvbiston molirlsLti Ltrioknotinon rn vorreiotinvn v̂sron . «o
rxostaltvts sioti (las (resolriitt an tlon ^ .lclivnmürlrtvn in sin-
nolnon Vspiorvn nnvorlronnbar otvvas lodtisktor als an tlon
Vortason . Da lUorboi Xaut 'ankträsv iiborvvoLon . traten
Lnmoist Lnrsl )o««vruQL'vn oin . vio nonon ItoloUsliaUnsoltatL-
annoisnnson tinctsn naolr ^ nassxen cior Banlcon stiirksto Ls-
aoktnnx . ^ .m klontanmarkt ss v̂annon Loosok '/s. - lannos-
mann nncl Xlöolcnsr 1 °/». ^ .nclvrorsoits diiüton Vsroin.
Ltalil 'kvsrlLs ' /s nm ! Lnäorns Vr°/» oin . Von Brannkodlon-
^vortsn orkioltvn lorlixUok Vsntsotis Lrtlöl (plus ' /» '/») eins
^nlavssnotir . Lalinerto stollton siolr ant Vortassdsars,
clssLlsiolron okemiseko kapisrv » von clonsn Isdixlioli Karbon
nm V- ' /, ant 157'/, dvrankxeKstLt wurden . Lau - und 0?sxtil-
worte lasen vülUs still , ^ .utoalctlsn konnten siek behaupten.

Im Verlaut war dlo Knrssntwieklunx im wesentUollsu
naoli öden xsrlvlitst . wobei ^Ue Lesserunssn meist bis rn
V, °/, betrugen . 1'/, '/, böber kamen Orsnstein im Verlaute
an . Andererseits erzfadsn sieb allerdings vereinzelt aueil
VinduUen , so waren Veldmübls und LL ^xensr um is V, '/,
uud ^ uvgbaos um 1 '/» abgesobwäobt . Von den snätsr
notierten kapieren lagen Lbein -Lraun tür Lsssanotik 3 ' /».
Lobubert L Kalter testsr . L̂.m Lsssarsnlenmarkt
blieben L ^ potbskvnptsndbriete xesuebt . Viquidationsptand-
brists Zeigten kleine ^ .bwsiebungen . Von Stsdtsnleiben
gewannen 26er Lie ! I V, und 26sr Vresdsn krovinn-
anleiden waren bebauptst . Staats - uud Vandsraolsibsn be¬
wegten sielt auk oder in der Aabs des letrteu Standes.
Gegen Lüde des Verksbrs war die ^ .llgemeivtenden ? bei
rubigem Gesobäkt bsbauptst . vis ^ .ktienknrss bielten
ungetälir den Verlautsstavd und lagen vereinzelt sogar
etwas darüber . Die LeiolisaltbesItLanleibv notierte 134V,.

Handballer lpielen für das Note kreuz
Spieler und Zuschauer opfern

Wie die „Bremer Zeitung " bereits berichten konnte , stellen .
sich Bremens Handballer am Sonntag in den Dienst sür das
Note Kreuz . ^Spieler , Mannschastssührer und Fachwarte wer¬
den ebenso ihr Opfer bringen , wie der Bremer Sportanhänger.
Geschlossn werden Aktive und Zuschauer eine starke Front
der Heimat sein und durch ihr Opfer beweisen , daß auch die
Handballer und Bremens Sportanhänger einig sind . Wir
sind überzeugt , daß auch die Sportanhänger gern ihr Opfer
bringen und durch ihren Besuch einen Betrag ausbringen , der
wesentlich höher liegt als bei den sonstigen Spielen . Die Ak¬
tiven gehen voran , die Zuschauer folgen , so daß man sagen
kann : Jeder Sportler besucht am Sonntag ein Handballspiel,
— 11m die Veranstaltungen nicht zu zerreißen , hat man davon
Abstand genommen , jede Mannschaft spielen zu lassen . In
Bremen finden aus Platz Tura  an der Waltjenstraße vier
Spiele der Männer statt : 14.09 Uhr : Grambke — TvdB .;
14.39 Uhr : Tura — BSV .: 15.99 Uhr : Verlierer gegen Ver¬
lierer : 15.39 Uhr (volle Spielzeit ) : Sieger gegen Sieger . Man
hat bewußt alte bewährte Mannschaften mit jungen aufstreben¬
den Mannschaften gepaart . — Vier Männermannschaften treten
ebenfalls in Leeste an . Ab 14.99 Uhr spielen Leeste gegen
Habenhaufen : 14.39 Uhr : Hastedt — Stern : 15.09 Uhr : Ver¬
lierer gegen Verlierer : 15.39 Uhr (volle Spielzeit ) : Sieger
gegen Sieger . Auch in Leeste wird der Erfolg ein guter fein,
treffen doch vier ausgesprochene Kampsmaunschaften ausein¬
ander , die gut « Leistungen zeigen werden . — Die Frauen
treten vormittags mit fünf Mannschaften auf dem BTG .-Platz
auf den Plan . 9.00 Uhr : Werder — BTG .: 9.30 Uhr : Brink-
mann — gegen Leeste; 10.99 Uhr : Tura gegen Verlierer 1:
19.30 Uhr : Sieger 1 — Verlierer 2; 11.99 Uhr : Sieger 4 gegen
Sieger 2 ; 11.39 Uhr (volle Spielzeit ) : Sieger 3 — Sieger 5.
Die interessante Frage dabei ist, ob es einer Mannschaft ge¬
lingt , dem Eaumeister M . B . in Bremen die erste Niederlage
beizubringen . Für alle übrigen Mannschaften herrscht Spiel-
verbot . Nun , Bremer Sportler , zeige , daß du
dabist,wenndu - gerusenwirsti — —

„KdF ."-Sport
Kymnastik-Kurse: Dienstag beginnt der Kursus in der Schule Korn¬

strage, und zwar von 10.00- 17.00 Uhr. — Für den Kursus Montag,
20.00—21.00 Uhr, Kleine Helle, Anmeldungen an Dienststelle Nord-
strahe «3 und am Lisbsrauenlirchhof 10-11.

Leichtathletik- und Reichssportabzcichen-Borbereitungskursus : Mon¬
tag von 20.00—22.00 Uhr in der Lnderitzschule. Anmeldungen in den
obengenannten Dienststellen. — Trotz der schweren Zeit werden, wie
in jedem Jahre , Trocken - 8ki - Kurss  durchgeführt . Zu den
Uebungen mit angeschnallten Skiern, welche das Sportamt zur Ver¬
fügung stellt, mutz jÄer Teilnehmer eigene Ski-Schuhe anhaben. Ge¬
übt wird tm Sportanzug oder in langer Trainingshose . — Anmel¬
dungen nehmen die genannten Dienststellen entgegen.

Im Lassavsvksbrvuiäsu von Uunksn Vsut»ob-K.»intsn um
20 It.11 bsrnuk̂eeetrt. Lei äsn Loloninlnktisnrogsn 8eb»n-tnnx ant 8«ll- an. 17ir äis 2N Dinbsitslcnrse-n gsbanäsltsnInäustiienbtnsntonten ruin Teil Urböbnnesnvon 27- bis 3'/»«in. Ltsusî ntseboins II nennen rvisäsrnm nnvsrsnäsrt.StsitsignteobsineI doöekelten teilrvsiss nd. 8« stellte »lebvWsmbso nlleoäänxs mit 09,30(09,43) nls sinsigtsKusnnbmsstrvns bvbsr. llnnnnr rvuoäs kiusegtenmit 08,33 los,877-1,Usbrnnrmit 08,50 bis 527- (08,53), (gär7, mit 98,377, bis «0(08,40), Kgrii mit 08,327- bis 35 (08,35) nnä blni sbsnknlls mit03,327- bis 35 (08,35) genannt. Lrlvntäisbontnnv, 27,7».

8si "Iinsp Osvissnkurss

7slsgl-2pklsctrv
älisrsklunri ZL

L -o
s

2.11.
Osld

1939
Vplvl

i . ii.

üslä

1939
Vl -Isl

»eavatoa , i, . « —
Lsotzsn !s 1sn 18.73 18.77 18.73 18.77
»fgendnlsn 1 p. p. 6 1.78 0.678 0.582 0.573 0.582
Lustrsllsn 1 surir . L
Vekolvn 1 VV Solos 3 81.00 41.54 41.62 Ä1 . 52 41.60
SroiMon i « lii -si, 7 1.33 0.1300.132 0.1300.132
Sfll . lnalsn 10 V kup.
Sulgsrlsn 100  l.svv 6 St . oo 3.047 3.063 3.047 3.053
VSnsmsrd 100»(f 4'o N 2 .S 0 48.00 48.15 48.05 48.16
knglsnü 1 L
Srilsnü !S0  icr. 4tz 82.44 62.66 62.44 62.66
?lNN >SNlI lao r . « . 4 St . oo 5.040 5.055 5.045 6.055
Oeaaükelcli 100
Srleedenlsno lovv. 6 81.00 2.353 2.301 2.353 2.307
»an «» » 100  kl. 3 >08 . 74 132.22 >32 . 43 132.22 132.48
Iran 100  kisl, 28.43 14.28 14.30 14.28 14.30
Irlano 10 Ü l,l . Xr. 8>« 112.50 38.31 38.39 38.31 38.39
ttsllsn 100 4'L 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
ispsn 1 Vsn 3.2S 2.40 0.583 0.585 0.583 0.585
iuao,i. 100  vln. b 81.00 5.694 6.706 6.694 6.706
lisnsäs 1 ü-a. s
».« Msnü 100  rat» b 48.70 43.85 48.70 48.86
l. I>» NSN ioa r. irs, S 41.94 42.02 41.94 4k.02
I.UXSMllUt'V ivo kr. 10.385 10.405 10.38 10.40
klau,aal,ne t N»I. r
«k» r « «a « a 100  xr. 3H N 2 . 75 56.59 56.71 66.59 56.71
Varia,,i I vll krc. 4 453.57 9.091 9.109 9.091 9.10L
SekirraNoa ioa icr. -h >12 . 50 59.29 59-41 00.23 , 59 . 413cd»»»Ir ioo kr. >!t 81.00 55.39 68.01 00.80 56.01
siorrsltal 100»kr. 8.591 8.609 8.001 8.60S
Spanloa 100  ksr. 25.61 26.67 25.61 25.67
Süoskfllcs 1 skr. L
sllrl -al 1 illrd. L 4 13.50 I . S7S 1.932 1.078 1.982
Urugusv 1 s.-k. 7 4.10 0.929 0.S31 0.929 0.931
Vsr . 8 tssr. 1 r l 4.39 2.491 2.495 2.491 2.495
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Hildegard Schulz, geb, Kaestl
Hans Schulz,

z. Z. Westfront

zeigen die Geburt ihres 4, Kindes
R o s e m a r i e

Oberneuland , 2, November 1939
z. Z . Wöchncrinuenheim

Die Geburt eines gesunden Jun¬
gen zeigen in dankbarer Freude
an

Fritz Meyer und Frau
Meta , geb. Oesterhaus.

Bremen , den 1. November 1939
Dahrer Str . 335
Z Z . Wöchnerinncnheim.

»kN „ N !,
Grauer

Lederhandschuh
Parkalleo.

Ruf 5 13 65

Kabel

Sehr gut erhalt.
Weißes Kinderbett
(Hoizl , Angebote
unter M 9837

lOeitiuiis

?M 8KMli
für Hcrrcn -Gard.

Nachlatzsachcn.
H.Kerl,Knoopst .29
8 .Faul ' str .F .59088

^^
Ihre Berlobung  geben bekannt:

Ännemarie Harms
Johann GottsGalk
Bremen , im Novembe .r 1939

Neuenlauder Str . 30 d^Schisferstr , 8_ _ _ _ _ _ _

Ihre Vermählung geben bekannt:

Hans Baltzer
Ingenieur

Lieselotte Baltzer
geb Earves

Bremen , den 3. November 1939.

^Teewenjestr . 4_

Ihre Vermählung geben bekannt:

Friedrich K̂rellwitz
Schiffsingenieur

Elisabeth -Arellroitz
geb . Slasener

Bremen (z. Z. Leer) Langelsheim (Harz)
Oktober 1939

Ihre Verlobung  geben bekannt:

«Luise Hoopmann
Herbert«Lukaß

Bremen, den 5. November 1939
Langeooger Strotze 27

Kein Empfang

Plötzlich , ganz unerwartet traf uns der harte
Schlag , meinen lieben Mann und unsern
treusorgsnden Vater , Schwiegervater und
Großvater

Fritz Meyer
Eisenbohnschassner a . D.

im 61. Lebensjahre durch Unglücksfall zu ver¬
lieren.

In tiefer Trauer:
Auguste Mchcr , geb. Sander
Friedrich Meher und Frau,

Martel , geb. Eck
Martha Meyer
Rudolf Meyer »nd Frau,

Agnes . geb. Schlichtkrull
Luise Meyer
Walter Meyer
nebst Enkelkindern und Angehörigen.

Bremen . Stralsuud , Burgdamm , 91, Okt . 1939
Elckddorser Straße 47.

Die Ausbahruug erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Dccker-Haus ; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 197, Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

»

Statt Karten!

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge unseres lie¬
ben Verstorbenen sagen wir allen, ins¬
besondere der NSDÄP ., der DAF . und
seinen Arbeitskameraden der Debeg, so¬
wie Herrn Pastor Fraedrich für seine
trostreichen Worte, unseren herzlichen
Dank.

Frau Anni Nettbrecht Wwe.
und Kinder.

Bremen, den 2. November 1939
Kölner Straße 79.

Plötzlich und unerwartet verlor ich,,heute
meine liebe Frau, unsere herzensgute
Mutter. Schwiegermutter, Erotzmntter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Mthmne WeitzW
geb. Vrüns

im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Emil Weitzbach
nebst Kindern und Angehörigen.

Vremen, den 1. November 193'9
Worpsweder Straße 75

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburg st raße  39.
Die Trauerseier findet am Sonnabend um
11 Uhr in der Kapelle des Osterholzer Fricb-
hoses statt.

Heute ist meine lieb« Frau,
unsere herzensgute Mutter

Mim Mim
geb. Meine , verw . Steinwachs
nach jahrelangem Leiden,
und doch viel zu früh von
unS gegangen.

In tiefer Trauer:
Carl Blume
Ellq Blume
Karl Steinwachs

Bremen , 1. November 1939
Goosestraße 89.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Germaniaftr . 56.
Die Trauerseier findet am
Montag , dem 6. November
1939, um 9.39 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Am 31. Oktober verstarb
nach schwerer Krankheit
unser lieber Arbeitskame¬
rad

AWst Kossküdikll
Sein Andenken wollen wir
stets in Ehren halten.

Betriebsführer
und Gefolgschaft
Carl Buchholz

Bremen, den 1. Nov. 1939.

Kriegerkameradschast
WoltmerShausen e. V.

Unser treuer Kamerad

Mim Specht
ist plötzlich zur großen
Arme « abberufen.
Ehre seinem Andenkens

Der Kameradschaftssiihrcr.

Sammelpunkt zur Trauer¬
seier Sonnabend , 4. Novem¬
ber , 9)1 Uhr , Buntcntors-
Friedhos.

4 , HanliMl ' scher

Verein

Am 31. Oktober starb unser
liebes Mitglied

Wilhelm Zange
Fesenseld 52.

Trauerseier Sonnabend um
IU/r Uhr im Krematorium.
Um rege Beteiligung bittet

der Vorstand.

VKIKlIU. NklA
gbr .v.Lienen , Hdl.
Hollerstr .5. Steint.

portofr .t Stck.0.1» u.0.11, lOStck.O.OOu.1.00
Porto 0.20, Pfd .-Käst. 0.13. Kiloküst. 0.22,
Flaschenküste» m. starkerFlachflasche0.35,
dio. m. 7, -Ltr .-Flasche m. Trinkbecher0.45

Verkauf auch an Wiederverkauft!
Daniel Schad,  Langenstr . 39

Der junge Mann , der am 2. 11.
nachm . eine

Führerscheinmappe
mit Inhalt beim Kolonialwaren-
händler Braun , Ortstr ., aus Ver¬
sehen mitgenommen hat , wird ge¬
beten dieselbe sofort bei Herrn
Braun oder H. Diifelmcher , Do-
vcntorstcinwcg 14, abzugeben.

Verdaut
tlke » „ >>,> >I>u,Ie

lilöbol

Eich. Schlaf,zim .,^
Etzzim .. Küchen'

Erich Hahn,
Baumstr , 53>

Sosa 32, Chats . 32, t
Couch 75, Kom . 8,1
Vertiko 12, Itür .d
Kld sch.neu .Stühle k
Auszieht !., Hdlg .l
Olbersst .37, 8 03 86ß

Eiserne
Kindcrbettstclle,

1 Tisch . Borgseldcr
Straße 23 prt . l.

^lssetiinen

Nähmaschinen
Vcsta u . Beritas.
gebr . Knabenrad.
Schumacher Hdlg

Knoopstr . 34/35

Ksleemeiiie .«

8ik!mairn
ist viel zu preis¬
wert
Duckwitzstraße I
Teles , 51947/48

Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

„Bremer Zeitung"

§o Koben 8 ie
mekr vonrje>

Seife?

-trlM

Sehr hartnäckige und
grobe Flecke nach dem
Anfeuchten dünn mit
Äurnus bestreuen, die
Wäschestücke einrosten
und dann zur übrigen
Wäsche ins Lurnuswas.
ser legen. Aufdiese Weise
wird auch die Seife, die
man sonst zum(Linseifen
von Flecken der erwähn-
ten Art benötigt hat, er-
spart.

i/s/ - k s LV L S / / s
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M

Arzt  sucht Wohnung, notfalls
2 Räume, mögl. part., Eröpe-
linger Heerstraße oder nähere
Umgebung.

AngAwte unter  N 9842.
Schifssingenieur

sucht freundlich
möbl . Zimmer

mögl . Zcntralhz .,
Neustadt bsvorz.
Aug . unt . N S838

Werken 3>e »>ck>
SvrnvI lörk ävn Zcdmutr - rvgkslcd

Du willst ein
Zimmer

vermtetenk
Sag « durch die

» -Z..
Kleinanzeige
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In der Waffenschmiede der Kriegsmarine
Schwimmdock nimmt lorpedoboot aus den Niicken/ flrbeiter und Matrosen vorbildlicheKameraden

rck. Wilhelmshaben , 3. November

Bei den Schissen ist es nicht anders , wie bei den Menschen:
üuch sie bedürfen von Zeit zu Zeit einer gründlichen „Kur ",
d, h, Ueberholung , Wie viel wichtiger ist dies nicht in der
jetzigen Kricgszeit , Ivo Mensch und Maschine in höchstem Ein¬
satz mit übernormaler Beanspruchung vor dem Feind stehen.
Unter diesem Gesichtspunkt vermittelt der Besuch einer Kriegs¬
marinewerst besonders interessante Einblicke und wertvolle Er¬
kenntnisse,

Das Gesicht der Stadt dort oben in Norddcutschland , wo.
Land und Meer sich vermählen , ist von der Werst bestimmt,
deren mächtige Krane wie riesige Fragezeichen über die Häuser
Hinwegragen , Stadt und Werst sind in den langen Jahren
ihres gemeinsamen , von politischen Notwendigkeiten und dem
Willen zu nationaler Seegeltung getragenen Wachstum eine
besonders innige Synthese eingegangen , die auch dann nicht
zerbrach , als der Ungeist von Bersaillcs , alles Leben erstickend,
sich, über die Werst und Tockanlagen breitete . Längst ist die¬
ser Spuk , der die deutsche Ohnmacht auch zur See verewigen
sollte , zerslattcrt . Wenn man heute durch die ausgedehnten
Wcrstanlagen , durch die Maschinenhallen , die Giesserei, die
Artilleric -Werkstntte , an den Dockanlagen entlangwandert,
so bietet sich so weit der Blick reicht , ein überwältigendes Bild
deutscher Kraft , Im Gluten der Schweißbrenner entsaltet sich
hier ein neues Deutschland , dessen gepanzerte Faust auch zur
See sich feine natürlichen Lcbensrcchte erkämpfen wird.

Die Kontrolle -am Wersttor ist sehr streng , Ihr müssen
stch alle gleichmässig unterweisen , ob Direktor , ob Arbeiter,
oder Meister — auch unsere Unisorm ist kein „Sesam , össne
dich". Ein dicker Nebel verdeckt zunächst die Aussicht aus die
gewaltigen Anlangen, Um so mehr vermag das Ohr zu er¬
horchen , Heftiges Knattern und Prasseln erfüllt die Lust.
Pretzhämmer singen ihr Lied , Dazwischen die schrille Glocke
einer Werstlokvmotive , die jetzt eben um die Ecke biegt , mischt
sich in den Lärm,

In den Tockanlagen wird gerade ein Torpedoboot überholt.
Es sitzt im wahrsten Sinne „aus dem Trockenen ", Ein
Schwimmdock hat sein Gewicht von etlichen Hundert Tonnen
mit Leichtigkeit aus den Rücken genommen . Um den Schisss-
körper ist ein Gerüst ausgeführt , auf dem Männer mit Bren¬
nern der Außenhaut zu Leibe rücken.

Hier und da sind fleißige Hände schon von außen in das
Innere gedrungen und fördern van hier aus die wichtigen
Organteilc des Schisses , die einer gründlichen Ueberprüsung
bedürfen , aus Tageslicht , Da das Boot eine gewisse Last von
Jahren aus seinem Buckel hat , müssen natürlich die Innen¬
einrichtungen , vor allem die Maschinen bis ins einzelne genau
untersucht werden Auch die artilleristische Bestückung des
Bootes hat inzwischen ihren Weg in die Werkstatt genommen.

An Deck ist das Treiben besonders lebhaft . Hier arbeiten
in echter Kamoradschast Matrosen und Arbeiter Hand in

Hand , alle in Arbeitskluft und nur durch die Mützen vonein¬
ander unterschieden.

Da schasst der Signalgast aus Obcrbahern neben dem Elek¬
triker aus Sachsen und der Matrosengesreite mit der unver¬
fälschten „köll' schen Mundart " neben dem „Schlicktauer " Bren¬
ner , wie der WilhelmShavener Volksmund die Einheimischen
mit Vorliebe nennt . Im Rhythmus der Hämmer und Werk¬
zeuge klopft ein Matrose den Rost von der Bordwand und
ein Arbeiter müht sich mit der Pumpe ab , die nicht in die
enge Luke hineinpassen will . Allerlei Scherzworte fliegen hin
und her und allerlei „Schnack" wird verzapft — und immer
wieder die einmütige Frage : „Wann lausen wir wieder aus ?"
und „Wann gehts wieder ran an den Feind ?"

Selbst in diesen unterhaltsamsten Augenblicken darf die
Arbeit nicht rasten . Selbst der Laie kann die peinliche Ge¬
nauigkeit und Sauberkeit feststellen, mit der hier gearbeitet
wird,

„Ja " — meint in unverfälschtem Platt -Dntsch ein alter,
im Dienst ergrauter Werkmeister — „unse Arbeiders nn unse
blauen Jungs , de hvllen tosammcn ! llnscre Werkleitnng kann
sich auf die Arbeit verlassen , die hier gemacht wird ! Der
Elektriker , der seine Leitungen — ost kilvmeterlang — durch
das Schiss zieht , weiß — um nur ein Beispiel anzuführen,
wie wichtig jeder 'Draht ist, Wenn er nur die eine Leitung
znm Maschinentelegraphen falsch schaltet, dann läuft das
Schiss, bei voller Fahrt voraus , mit aller Krast gegen die
Kaimauer,"

Der Werkmeister , kenntlich an der gestreiften Jacke , erzählt
uns von allen Zeiten , Er ist gut . 43 Jahre hier und hat
natürlich ' allerlei erlebt:

„Damals — als ich Lehrling war — zu der Zeit , als die
Matrosen noch Lchimrvbarte trugen und so erwachsen aus¬
salzen, wie heute die Männer um 40, gab es noch nicht so
schöne Waschräume und Gesolgschaftssäle wie heute ; da be¬
kamen wir einen Bottich herausgestellt und wuschen uns im
Freien , Im Winter 'mußten wir erst das Eis lcstlopfen , um
aus Wasser heranzukommen . Heute haben wir ' s doch schö¬
ner . , ,!" Später sinden wir die Worte des Alten bestätigt,
als wir einen Blick in die sauberen Gesolgschastsräume wer¬
fen , Da die Werst u . a , viele Schwer - und Schwcrstarbeiter
beschäftigt , ist diese Fürsorge um so anerkennenswerter.

Wie stark Gefolgschaft und Werksrchrung miteinander ver¬
wachsen sind, erfuhren wir auch aus einem Gespräch mit
einem Abteilungsleiter , einem Ingenieur , der als Scchzigjüh-
riger freiwillig nochmals an seinen alten Arbeitsplatz zurück¬
kehrte, den er bereits im Weltkriege innehatte . .Vor dieser
Zeit war er bereits zweimal , das erste Mal im Jahre l898,
zur Marine eingezogen . Er versicherte mit freudiger Miene,
das; er auch noch als Sechzigjühriger einrücke , wenn es nottne

Diese gleiche, selbstverständliche Arbeitsbereitschast sinden
wir bei den Arbeitern , die aus dem ganzen Reich znm Stamm¬
personal stießen . Wir sinden sie bei dem Saarländer , dessen
Dors an der äußersten Westgrenze des Reiches liegt und der
ungeachtet aller Ereignisse , die sich aus dem Boden seiner
Heimat abspielen , ruhig und besonnen seine Pflicht tut.

Wir sinden sie bei dem Sudctendeutschcn , der noch vor
etwas mehr als Jahresfrist von den Tschechen zum Militär¬
dienst gepreßt , sich weigerte , gegen seine Bruder anzutreten
und deshalb eingekerkert wurde ; wir sinden sie bei all den
anderen , seien sie nun aus Bayern , Schlesien , auS der Ost¬
mark , aus Hannover — sie alle erfüllt die Gewißheit , als
Soldaten der Arbeit ihr Teil zum Erfolg der deutschen Waffen
beizutragen.

Im schlichten Arbeitskittel stehen die Arbeiter der Kriegs¬
marinewerst Seite an Seite mit den Männern der Kriegs¬
marine , zu deren heldenmütigem und erfolgreichem Einsatz
sie in schweigender Pflichterfüllung die Voraussetzung schassen.

kinsamer slug über der Nordsee
Sie schweren Ausgabendes Seefliegecs — Immer dasselbe : Wasser, Wasser und - keine kngländer

Berlin , 3, November,

(PK .) Seit einer Stunde fliegen wir genau nach Norden,
Weit über 2W Kilometer haben wir in dieser Zeit schon
hinter uns gebracht , Geschwindigkeitsmesser und Nhr verraten
die bewältigte Strecke , Wenn diese beiden Einrichtungen nicht
an Bord wären , glaubte man in der Lust stillzustehen , denn
das Bild ist ewig gleich — nur die Wolken wechseln und das
Wetter , Bald schlägt der Regen gegen die vvrwärtsstrebendc
Maschine , die Tropfen zerspringen in viele kleine Perlen,
die aus dem Glas der Kanzel ciucu wildcu Tanz anssühren,
Daun stvahll wieder die Sonne uns warm ins Gesicht, Sie
zaubert färben srendige Regenbogen au den Himmclsdom , Fast
sieht es aus , als ob wir in dieses große bunte Tor Hinein¬

sliegen müßten . Doch es täuscht , mit uns wandert auch der
Regenbogen nach Norden.

Sonst aber sehen wir immer das gleiche Bild : Wasser,

Wasser und nur selten ei» Schiff ! Und wen » schon einmal

am Horizont ein Fahrzeug auftaucht , so ist es bestimmt kein

Engländer und den gerade suchen wir . Er allein könnte uns
Abwechslung bringen.

So aber stiegen wir einsam und verlassen über dem weiten
Meer , Einen Tag haben wir den westlichen Törn , am nächsten
Tag schiebt die Kiste „Cäsar " über die östliche Bah » der
Nordsee , Die Wellen gleichen sich hier wie dort , wir kennen

sie — so dünkt eS uns — schon olle . Anfänglich fesselte dieses
Bild , heute bietet es für uns nichts neues mehr.

In den ersten Wochen war das Bordteleson ein Mittel,
um die Eintönigkeit etwas aufzulockern . Heute aber haben
wir uns nur noch wenig zu sagen . Wir sind „ auseinander
eingeflogen ", kennen uns genau und erlebten schon manches
heitere und ernste Ereignis gemeinsam , so daß wir uns auch
ohne viele Worte verstehen . Wir zählen zwar vier Mann —
sind aber nur eine Mannschaft , die im Augenblick nur um
die befohlene Ausgabe weiß und trotz der Eintönigkeit des
Fluges hellwach bleibt . Drei Stunden hängen wir jetzt in
der Lust , Das „Besteck" iveist nach , daß wir schon nördlicher
als Firth os. Forth ziehen . Also haben -wir gleich unseren
Wendepunkt erreicht . Gesichtet haben wir bisher nur einige
dänische Fischkutter , Auch die Besatzung der anderen Ma¬
schinen, die in weitem Abstand von uns denselben Kurs
fliegen , haben keinen Engländer ausgemacht . Gegebenenfalls
hätten wir uns sofort über die Begegnung verständigt.

Wir haben gewendet und fliegen nun genau der Sonne

entgegen , Schokolade und Kekse ersetzen das Mittagessen . Zur

festgesetzten Zeit erreichen wir den Ausgangspunkt unseres

Ausklärungssluges . Einige Maschinen unseres Verbandes sind

bereits zur Stelle , die letzten treffen kurz nach uns ein , Tann

treten wir gemeinsam de» Luftweg nach dem heimatlichen
Seeslicgerhorst an.

wir besuchen ein Veutelager im Westen

Hn dem Vorraum eines Bahnhofes ist reiches Krieg
Material ausgehäuit , das den Franzosen bei ihrem Rückzi
in der vergangenen Woche abgenommen wurde . Da lieg:
Maschinengewehre , Gewehre , Helme , Gasmasken , Körbe w
scharfer Patronen , Flügelminen , Kartuschen , Feldflasche
Brotbeutel , Zeltbahnen und vieles andere mehr . Täglich wi
neue Beute zugetragen.

Sieh da ! Eben wird wieder eine Kiste Eierhandgranaten,
hereingebracht , Schwupp , schon hat sie unser Truppsührer
entdeckt, ein Weltkriegsteilnehmer mit dem EK . 1 und anderen
Kricgsanszeichnnngen . Er ist Spezialist im Entschärfen von
Eierhandgranaten und erteilt vorn bei der kämpsenden Truppe
gern kostenlosen Unterricht über die praktische Verwendung
dieser handlichen Dingerchen , Uebrigens eine dankbare Ncben-
beschäitigung , denn die Kenntnis der gegnerischen Waisen
kann nur von Nutzen fein ; erst vor drei Tagen hat ein
Kamerad , der seine Munition restlos verschossen hatte , im'
durch , die Verwendung der soeben erbeuteten französischen
Eierhandgranaten aus einer sehr gefährlichen Lage gerettet,
und wieder ein anderer hat beim Sturmangriff dem fliehenden
Feind dessen eigene Handgranaten nachgeworfen , nachdem er
ebenfalls seinen Vorrat aufgebraucht hatte.

Ein lehrreiches Beispiel für alle Frontkämpfer , die mit dem
Feind in Berührung kommen!
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